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Was: Der »Karrieretag« ist eine 
Lehrstellenbörse der besonde-
ren Art, bei der sich über 100 
Betriebe, Unternehmen und 
Hochschulen vorstellen, um 
jungen Menschen berufliche 
Möglichkeiten aufzuzeigen und 
Auszubildende anzuwerben. 
Hier wird kompetent und kom-
pakt zu Ausbildungswegen und 
Berufsorientierung informiert. 
Die anwesenden Institutionen, 
Unternehmen und Vereine prä-
sentieren sich hier speziell mit 
ihren Angeboten. Dabei richtet 
sich die Veranstaltung an Schü-
ler, Eltern und Lehrer.
Wann: Start für den »Karriere-
tag« ist am Freitag, 14. Februar. 
Die Informationsveranstaltung 
beginnt um 8 Uhr und endet 
um 15 Uhr. Die offizielle Eröff-
nung mit Begrüßungsfeier fin-
det um 9.30 Uhr in Raum 06 im 
Erdgeschoss des Hauptgebäu-
des im Berufsschulzentrum 
(BSZ) Stockach statt. Von 10 bis 

15 Uhr konzentriert sich das 
Vortragsprogramm im Haupt-
gebäude und in der Mensa der 
Grundschule in der Tuttlinger 
Straße auf das Thema »Studium 
und Auslandsaufenthalt«.
Wo: Die Orte, an denen der 
»Karrieretag« stattfindet, sind 
das Hauptgebäude des BSZ in 
der Conradin-Kreutzer-Straße 

1, die benachbarte Kreissport-
turnhalle, im Werkstattgebäude 
des Berufsschulzentrums sowie 
in der Mensa der Grundschule 
in der Tuttlinger Straße in 
Stockach.
Besonderes: Auch in diesem 
Jahr findet eine große Podi-
umsdiskussion mit anschlie-
ßendem Publikumsaustausch 

statt. Diese beginnt um 13.30 
Uhr im Raum 06 im Erdge-
schoss des Hauptgebäudes. 
Das Thema lautet: »Ausbil-
dungsreif?« – Voraussetzungen 
für eine abgeschlossene Ausbil-
dung. Mehr Infos unter  
www.karrieretag-stockach.de,  
www.bsz-stockach.de und 
www.wochenblatt.net.

Mit Volldampf in die berufliche Zukunft
Ein Überblick zur speziellen Lehrstellenbörse in Stockach

Der »Karrieretag« startet am Stockacher Berufsschulzentrum am Freitag, 14. Februar. swb-Bild: sw

 Wer hier seine Karten auf den 
Tisch legt, versucht es bei der 
Wahl des Ausbildungsplatzes 
»auf den letzten Drücker«. Denn 
das Café Stift, ein spezielles 
Angebot am »Karrieretag«, ist – 
wie es das Team um die Schul-
sozialarbeiterinnen Renate Her-
manns und Ida Hirt sowie Ju-
gendberufshelfer Georg Weiß-
haupt nennt – eine »Last-Minu-
te-Tischmesse« für Schüler ab 
der Mittleren Reife aufwärts, 
»die hochmotiviert sind, gute 
Noten vorweisen können und 
deren Berufswunsch feststeht«. 
Jeder Bewerberin und jedem 
Bewerber steht ein Tisch mit 
zwei Stühlen zur Verfügung, an 
dem eine Vorstellung des eige-
nen Ausbildungswunschs statt-
findet – mit Namensschild, 
Stiften, einem Tischschild mit 
gesuchten Ausbildungsberufen 
und natürlich auch Kaffee. 
Auf der anderen Seite: Vertreter 
von Unternehmen, die noch 
Bewerber für offene Stellen in 
ihren Häusern für September 
2020 suchen – auch nach Ende 
der offiziellen Bewerbungsfrist. 
In diesem Jahr findet die Ein-
richtung zum elften Mal beim 
»Karrieretag« statt und sei somit 
schon eine feste Institution. 
Um die Zahl der Bewerber klein 
zu halten, befänden sich maxi-

mal 15 bis 20 Schüler im Ge-
spräch mit Firmenvertretern. 
Im Vorfeld fände eine Bespre-
chung mit den Schülern zu ih-
ren Bewerbungsunterlagen 
statt. »Hier findet der Ernstfall 
statt. Schüler treffen auf Ver-
treter der Unternehmen, um mit 
ihnen live Bewerbungsgesprä-
che durchzuführen. Das sind 
Bedingungen wie im richtigen 
Leben«, sagt Renate Hermanns, 
Schulsozialarbeiterin und Teil 
des Café-Stift-Organisations-
teams. 
Die Firmen würden über das 
Schulsekretariat eingeladen, 
viele wüssten schon lange, dass 
das BSZ die spezielle Veranstal-
tung beim »Karrieretag« durch-
führe. Es seien jedoch nur Fir-
men bei den Gesprächen zu 
künftigen Ausbildungsplätzen 
vertreten, die sich auch auf 
dem »Karrieretag« präsentieren. 
Gegenüber den Firmenvertre-
tern müssen die Jugendlichen 
ihre Bewerbungsunterlagen be-
reithalten und auch auf Fragen 
im Gespräch gut vorbereitet 
sein. 
Speziell nach dem letztjährigen 
Karrieretag habe es zahlreiche 
positive Rückmeldungen von 
den beteiligten Firmen an das 
Organisationsteam gegeben, 
sagt das »Café-Stift-Team«.

Chance für Bewerber
»Café Stift« bringt Firmenkontakt

Das »Café-Stift-Organisationsteam« Ida Hirt und Renate Hermanns 
(von links). Nicht im Bild: Georg Weißhaupt. swb-Bild: ml
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 Wie so oft hat die Universität 
noch immer großes Lockpoten-
zial für Schüler. Doch wie man 
am Berufsschulzentrum hoch-
qualifizierte Berufe im dualen 
System erlernen kann, zeigt 
Franziska Stockburger im Aus-
bildungsgang als Kaufmann/
Kauffrau Groß- und Außen-
handel, Fachrichtung Großhan-
del, am Berufsschulzentrum 
Stockach. Sie ist bereits seit 20 
Jahren in dem Bereich tätig 
und betont, dass sie dafür ge-
sorgt habe, dass am BSZ eine 
umfassende und strategische 
Ausrichtung verfolgt werde. »In 
den Betrieben rennen Sie damit 
offene Türen ein«, sagt Stock-
burger. Die Situation habe sich 
so gut entwickelt, dass man bis 
auf Bachelor- und Masterni-
veau berufsbegleitend arbeiten 
könne. 
Die Auszubildenden im ersten 
Ausbildungsjahr durchliefen 
verschiedene Bereiche, was den 
großen Vorteil eines derartigen 
Ausbildungsgangs ausmache. 
»So kann man zu Beginn sehen: 
Wo liegen wirklich meine Spe-
zialgebiete«, sagt sie. Die duale 
Ausbildung eigne sich ideal da-
für, um herauszukristallisieren, 
ob der eigene Schwerpunkt 
zum Beispiel im Bereich Ver-
kauf oder im Bereich Personal 
liegt. Hier sei es auch möglich, 
jeweils spezielle Fachwirts-Ab-
schlüsse zu machen. So ergebe 
sich die Motivation, anspruchs-

vollere Themen zu bearbeiten.
Voraussetzung für die Ausbil-
dung ist laut Franziska Stock-
burger mindestens ein Haupt-
schulabschluss, ein mittlerer 
Bildungsabschluss beziehungs-
weise der Abschluss des kauf-
männischen Berufskollegs I sei 
empfehlenswert. Die Ausbil-
dung ist dreijährig, das BSZ 
Stockach sei aber als einziges 
Berufsschulzentrum im Kreis 
Konstanz in der Lage, mit Ver-

kürzung eine zwei- oder zwei-
einhalbjährige Ausbildung ent-
sprechend der Vorkenntnisse 
anzubieten. 
Durch Differenzierung und In-
dividualisierung könne man si-
cherstellen, dass Ausbildungs-
teilnehmer aufgrund der Vor-
kenntnisse von Anfang an eine 
Verkürzung erhielten, oder sie 
bekämen aufgrund ihrer guten 
Leistungen vom Ausbildungs-
betrieb eine Verkürzung ange-

boten. Stockburger legt Wert 
darauf, hervorzuheben, dass die 
Ausbildung zum/zur Kauf-
mann/Kauffrau im Groß- und 
Außenhandel nicht nur wichti-
ge Kenntnisse für die später an-
gestrebte Karriere vermittle, 
sondern auch mit guten Über-
nahmechancen, Weiterbil-
dungs- und Aufstiegsmöglich-
keiten einhergehe. Die drei 
Ausbildungsjahre gliedern sich 
in unterschiedliche Module. 
Stockburger nennt die Kernbe-
reiche: Im ersten Jahr gehe es 
hauptsächlich um Auftragsbe-
arbeitung und -beschaffung, 
das zweite Jahr lege einen 
Schwerpunkt auf Logistik und 
Personalwirtschaft. Das dritte 
Jahr konzentriere sich auf Mar-
keting und Finanzierung im 
Berufsfeld. Die Ausbildung um-
fasse in Stockach darüber hi-
naus modernste Arbeitsmittel: 
»Unsere wichtigsten Arbeitsge-
räte sind zunächst einmal na-
türlich der Computer sowie 
Laptops und das iPad«, so Fran-
ziska Stockburger. Die Video-
schulung mit Trainingsfilmen 
von Kommunikationsexperten 
sind Bestandteil der Ausbil-
dung. 
Neu im Ausbildungsgang ist 
darüber hinaus die Forcierung 
von Projektmanagement. Auch 
das Thema E-Commerce spiele 
eine große Rolle. Hier werde 
derzeit ein eigenes Ausbil-
dungsmodul entwickelt.

Duale Ausbildung ist Trumpf
Eintauchen in den Groß- und Außenhandel

Lehrerin Franziska Stockburger vermittelt wichtige Kenntnisse, die 
ein künftiger Kaufmann im Groß- und Außenhandel kennen muss.

swb-Bild: ml

8 Uhr: Start der 28. Ausbil-
dungsbörse am Stockacher 
Berufsschulzentrum, Conra-
din-Kreutzer-Straße 1, in der 
Kreissporthalle und der 
GrundschulMensa in der 
Tuttlinger Straße
9.30 Uhr: Empfang und Gäs-
tebegrüßung beim »Karriere-
tag«, Raum EG 06, Hauptge-
bäude
10 Uhr: Beginn des Teils für 
Schüler mit Fach- oder 
Hochschulreife, Mensa der 
Grundschule in der Tuttlinger 
Straße

VORTRÄGE IN RAUM 01 
IM MENSAGEBÄUDE
10 Uhr: Vortrag »Marketing«, 
Prof. Dr. Peter Schmidt-En-
drullis, Hochschule Albstadt-
Sigmaringen, Fakultät Busi-
ness Science and Manage-
ment
11 Uhr: Vortrag »Tipps rund 
um Ausbildung & Studium« 
mit Studien- und Ausbil-
dungsbotschaftern. Dann: 
»Schüler fragen Studenten 
und Auszubildende«, Erfah-
rungsaustausch
12.30 Uhr: Vortrag »Anfor-
derungen im Hochschulstu-
dium – Wie studierfähig soll-
te ich sein?«, Prof. Dr. Ste-
phan Schumann, Fachbereich 
Wirtschaftswissenschaften 
am Lehrstuhl für Wirtschafts-
pädagogik der Universität 
Konstanz

13.30 Uhr: Vortrag »Blick 
durch den Hochschuldschun-
gel – wie finde ich die pas-
sende Hochschule/das pas-
sende Studium?«, Alfred Sie-
we-Reinke, Public Relations 
und Medienservice der Fakul-
tät Informatik an der Hoch-
schule Reutlingen

VORTRÄGE IN RAUM EG 06
 IM HAUPTGEBÄUDE
10 Uhr: Vortrag »Mein Weg: 
Abitur, Ausbildung, Selb-
ständigkeit« mit Zimmerer-
meister Mattthias Halder und 
Maike Windmüller, Auszubil-
dende im 2. Lehrjahr
11 Uhr: Vortrag »Nach der 
Schule ab ins Ausland und 
GAP YEAR – Auslandsauf-
enthalte für Absolventen« mit 
Ramona Kimmig vom AIFS 
Deutschland
11.45 Uhr: Vortrag »Kommu-
nikation in der Pubertät« mit 
Sabine Hübschle, Elterncoach 
und Kommunikationstraine-
rin der Mentor-Stiftung 
12.30 Uhr: Vortrag »Go for 
Europe – Auslandspraktika 
für Azubis« mit Verena Kö-
nig, IHK Hochrhein-Bodensee

13.30 Uhr: Podiumsdiskussi-
on »Ausbildungsreif?« – Vo-
raussetzungen für eine abge-
schlossene Ausbildung. 

15 Uhr: Ende des »Karriere-
tags«

Vorträge im Fokus
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Wir freuen uns auf Ihre Bewerbung 

 

Lehrjahr 2020 
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»Wir kümmern uns multimedi-
al um das was vorgeht«, sagt 
Christine Angele, Deutschleh-
rerin am Berufsschulzentrum 
Stockach und Redakteurin, 
wenn sie von RADIOactive 
spricht, dem schuleigenen Ra-
dio-Projekt, das inzwischen so 
viel mehr als nur das Medium 
Hörfunk bestückt. Sie legt Wert 
darauf, dass die Schüler, die 
sich hier engagieren, in zahl-
reichen Ausdrucksformen un-
terwegs sind - sei es beim klas-
sischen Interview als Radio-
Beitrag im mp3-Format zum 
Herunterladen auf der Internet-
seite www.bsz-radioactive.de, 
als Video auf Youtube oder bei 
der Moderation von Veranstal-
tungen im BSZ. 
»Nicht jeder hat das Talent oder 
Lust, sich vor ein Mikrofon zu 
stellen«, sagt Angele. Doch 
auch für diese Schülerinnen 
und Schüler gibt es bei RADIO-
active sinnvolle Möglichkeiten. 
So ist die Leidenschaft des 
15-jährigen Robin Robitsch 
aus Stockach die Fotografie - 
die Redaktionsarbeit bei RA-
DIOactive gibt ihm die Mög-
lichkeit, seine Talente zum Ein-
satz zu bringen. Wie Christine 
Angele erklärt, handelt es sich 
hierbei um das einzige klassen-
übergreifende Projekt am Be-
rufsschulzentrum Stockach. 
Mit einem Team von derzeit 
sieben Schülerinnen und Schü-
lern werden Reportagen re-
cherchiert und erstellt, Inter-

viewpartner für Schwerpunkt-
themen gesucht, angefragt und 
vor dem Mikrofon ausgefragt - 
vom Sportwissenschaftler zum 
Spezialthema »Stress« bis zur 

Beklagten vor dem Narrenge-
richt, Annegret Kramp-Karren-
bauer. 
Besonders das Projekt zum 
Thema »Schulstress« liegt den 
jungen Reportern am Herzen: 
Hierzu ist RADIOactive auf 
dem »Karrieretag« präsent, mit 
Audio-Beiträgen, Videos, ei-
nem Info-Blatt zum Thema und 
vielen Gesprächen, zum Bei-
spiel mit Schülern, Schulleite-

rin Claudia Heitzer, einer Leh-
rerbefragung und einer Yoga-
Reportage.
Wie Christine Angele erklärt, 
kämen pro Schuljahr meist 

nicht mehr als zwei neue Mit-
glieder ins RADIOactive-Team. 
Es werde in den Klassen aktiv 
für das Projekt geworben, doch 
wer sich engagiere, sei sich be-
wusst, dass hier voller Einsatz 
verlangt werde - auch wenn 
natürlich der Spaß nicht zu 
kurz käme. Und dies bestätigen 
die jungen Mitglieder ihrer 
Nachwuchsredaktion auch 
durchgehend nur zu gern.

Viel mehr als nur Hörfunk
Mit Mikrofon und Kamera an den Themen dran

Sarah Bishoy vom RADIOactive-Team im Interview mit Joachim 
Auer, Sportwissenschaftler aus Stockach, zum Schwerpunktthema 
»Stress«. swb-Bild: RADIOactive

Mareike Stump (Auszubildende Hügli  
Nahrungsmittel GmbH): »Beim Karrieretag stehen 
der Austausch mit Schülern, die Vorstellung des  
Unternehmens und der Ausbildungsberufe im  

Vordergrund.«

Um später im Einzelhandel tä-
tig zu sein oder als Verkäufer 
den direkten Kontakt mit Men-
schen zu pflegen, sei es wich-
tig, menschlich viel mitzubrin-
gen, sagt Bärbel Gosemann, 
Klassenlehrerin für die Klassen 
des Ausbildungszweigs »Kauf-
frau/-mann im Einzelhandel« 
und »Verkäufer/-in« am Berufs-
schulzentrum (BSZ) Stockach. 
»Die Schüler sollten offen sein, 
kommunikativ, auf den Kun-
den zugehen können«, hebt sie 
hervor. Um dieses Berufsfeld 
für sich als das Richtige zu ent-
decken, müsse man »beraten 
wollen - das ist wichtig«, so 
Gosemann.
Die Ausbildung sei modular 
und zweigeteilt: Man könne 
zunächst die zweijährige Aus-
bildung zum/zur Verkäufer/-in 
absolvieren und danach bei In-
teresse nochmals ein Jahr 
»draufpacken«, um den Ab-
schluss als Kauffrau/-mann im 
Einzelhandel zu erreichen. 
Praktisch würden die Schüle-
rinnen und Schüler unter an-
derem mit Verkauf und Werbe-
maßnahmen, Rechnungswesen 
sowie mit Geschäftsprozessen, 
Deutsch und Gemeinschafts-
kunde vertraut gemacht. »Jeder 
Schüler - auch mit einem 
Hauptschulabschluss - hat die 
Möglichkeit, zunächst den Ver-
käuferberuf anzustreben und 
diese Ausbildung dann zu er-
weitern. 
Der Einzelhandel ist nach Bär-

bel Gosemanns Ansicht »das 
Wichtigste im ganzen Wirt-
schaftsprozess, weil man sich 
sonst nichts kaufen kann. Ohne 
uns im Einzelhandel bekom-
men Sie kein Lebensmittel, 
kein Auto, keine Kleidung.« Es 
handele sich um das letzte 
Glied in der Gesamtwirtschaft, 
daher sei der Ausbildungsgang 
in diesen Beruf auch so wich-
tig.

Im Unterricht müssten von den 
Schülern im Rahmen von Pro-
jektarbeiten auch betriebliche 
Aufgaben gelöst werden, wie 
zum Beispiel: »Welches Sorti-

ment oder welche Produkte 
sind im Moment gefragt?« Die-
se Lehraufgaben würden am 
BSZ Stockach im dritten Lehr-
jahr angegangen. Auch anspre-
chende Präsentation, damit die 
Waren vom Kunden gekauft 
würden, gehöre dazu. 
Wie Bärbel Gosemann sagt: »Es 
handelt sich um eine tolle Aus-
bildung für die Jugendlichen 
und auch eine Chance weiter-

zukommen.« Die Schüler seien 
bei einem breiten Spektrum 
von Händlern in der Ausbil-
dung - vom Fachgeschäft bis 
zum Supermarkt sei alles dabei.

Wo Persönliches wichtig ist
In der Kommunikation mit dem Kunden

Schülerinnen und Schüler der Ausbildungsgänge Kauffrau/-mann 
im Einzelhandel und Verkäufer/-in mit Lehrerin Bärbel Gosemann 
(ganz links). swb-Bild: ml

Gina Längle (Auszubildende Nissen & Velten  
Software GmbH): »Vom Karrieretag erhoffen wir 

uns neue Auszubildende im Bereich  
Softwareentwicklung bei Nissen & Velten.«

VerNETZE die Welt von morgen – 
Gestalte in unserem Team die 
Energiewende.

Wir sind ein starkes Team, das dafür sorgt, 
dass die Energiewende in Baden-Württem-
berg gelingt. Für dieses Team brauchen wir 
Kreative und Neugierige. Denkerinnen und 
Denker. Gestalterinnen und Gestalter. 
Macherinnen und Macher.

Schon gewusst? Wir bieten hochspannende  
Ausbildungsperspektiven! 
In zahlreichen technischen und kaufmän-
nischen Berufen in ganz Baden-Württemberg 
bilden wir aus. Weitere Infos rund um unsere 

du unter www.netze-bw.de/karriere.

Wir kümmern uns drum. 
Weil die beste Energie menschlich ist.

Noch Fragen?  
Ruf uns an oder schreib uns per  
WhatsApp* unter +49 171 312 77 88

*Die Nutzung von WhatsApp durch dich erfolgt freiwillig.  
Es handelt sich um einen Dienst, den wir nicht selbst  
anbieten und für den wir nicht verantwortlich sind.  

durch den Diensteanbieter. Hinweise zum Datenschutz  

Ein Unternehmen der EnBW 

Ausbildungs-
 beginn 2020

•
•
•
•
•
•
•

•
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»Ich denke, es ist ein ideales 
Sprungbrett für Menschen, die 
einfach nicht die idealen Start-
bedingungen haben.« So cha-
rakterisiert Gesa Killian, techni-
sche Oberlehrerin am Berufs-
schulzentrum Stockach, die 
Chancen und Möglichkeiten, 
die die Ausbildungen zum/zur 
Fachpraktiker/-in Küche, Fach-
praktiker/-in Hauswirtschaft 
und Fachpraktiker/-in Verkauf 
zu bieten haben. Die drei Aus-
bildungszweige wenden sich 
zum Beispiel an Abgänger von 
Förderschulen oder Jugendliche 
mit Lernbeeinträchtigung. 
Arbeitsplätze können unter an-
derem Großbetriebe der Gastro-
nomie, Wäschereien oder sozia-
le Einrichtungen sein. Der Un-
terricht am BSZ Stockach beste-
che durch individuelle Förde-
rung und Betreuung, so Killian. 
»Wir nehmen sehr viel Rück-
sicht auf den einzelnen Schü-
ler«, sagt sie. Auch in puncto 
Rücksprache mit den einzelnen 
Betrieben werde überdurch-
schnittlich eng zusammengear-
beitet, damit das Ausbildungs-
ziel erreicht werden könne. 
Sie sehe als großen Vorteil an, 
dass in geschütztem Rahmen 
möglich gemacht werde, die 
Kenntnisse nachzuholen, die im 
normalen Schulsystem, wo sehr 
viel Druck besteht, vielleicht 
nicht in der Art erworben hät-
ten werden können.
Die technische Oberlehrerin, die 
am BSZ Stockach das Fach 
Nahrungsmittelzubereitung un-
terrichtet, nennt einen speziel-
len Vorteil der Fachpraktiker-
Ausbildung: Nach Ablegen der 
Prüfungen sei der erreichte Ab-
schluss einem Hauptschulab-

schluss gleichwertig, so Killian. 
Man erziele darüber hinaus je-
doch einen zweifachen Vorteil, 
erläutert sie: »Einerseits habe 
ich einen Schulabschluss, an-
derseits habe ich bereits drei 
Jahre in einem Betrieb mitgear-
beitet.« Das bedeute, man habe 
die Möglichkeit, auf diese Weise 

einen Praxisbezug nachzuwei-
sen. Die Einstellungsvorausset-
zungen verbesserten sich für die 
jungen Menschen mit dieser 
Ausbildung dadurch. 
Außerdem könne das BSZ 
Stockach hier noch ein Allein-
stellungsmerkmal vorweisen: 
»Diese Ausbildung zum Fach-
praktiker wird nur bei uns hier 
angeboten. Da ist das BSZ 
Kompetenzzentrum«, sagt Gesa 
Killian. Je nach Ausbildungs-

zweig seien die Ausbildungszei-
ten unterschiedlich lang: So 
werde der/die Fachpraktiker/-in 
Hauswirtschaft sowie der/die 
Fachpraktiker/-in Küche in drei 
Jahren absolviert, der/die Fach-
praktiker/-in Verkauf in zwei 
Jahren.
Als Neuigkeit am Berufsschul-

zentrum Stockach stellt Gesa 
Killian noch den Start eines 
neuen, dreijährigen Ausbil-
dungszweigs Fachpraktiker/-in 
Metall mit dem technischen 
Oberlehrer Markus Stadler in 
Aussicht. Dieser neue Ausbil-
dungsgang soll nach derzeitiger 
Planung in Abhängigkeit von 
den Schülerzahlen ab Herbst 
zum Beginn des kommenden 
Schuljahrs 2020/2021 in Stock-
ach an den Start gehen.

Sprungbrett in den Beruf
Fachpraktiker-Ausbildung setzt auf individuelles Fördern

Praxisnah lernen können die Schüler im Ausbildungsgang Fach-
praktiker/-in Küche und Fachpraktiker/-in Hauswirtschaft in der 
Lehrküche des BSZ Stockach. swb-Bild: ml

Driton Bajramaj (Auszubildender Helanthium 
GmbH): »Wir möchten jungen Menschen die  

Ausbildung in der Altenpflege näherbringen und 
sie vom Beruf Altenpfleger/-in begeistern.«

 Man merkt Gesa Klawitter an, 
dass sie sich engagiert einsetzt 
für die Schülerinnen und Schü-
ler, die am Berufsschulzentrum 
Stockach über die Berufsvorbe-
reitende Einrichtung (BVE) oder 
die Kooperative Berufsvorbe-
reitende Einrichtung (KoBV) 
auf eine Mitwirkung am Ar-
beitsmarkt vorbereitet werden. 
Für die BVE werde vorausge-
setzt, dass die Schüler aus son-
derpädagogischen Bildungs- 
und Beratungszentren bezie-
hungsweise Schulen für geistig 
Behinderte stammten und die 
allgemeine Schulpflicht erfüllt 
hätten. Auch Schüler mit fest-
gestelltem sonderpädagogi-
schen Bedarf könnten aufge-
nommen werden. Ab dem 
Schuljahr 2020/2021 werde die 
Stammschule (bislang die BVE 
Engen) zur BVE Singen. Die 
Ausbildung dauere bis zu drei 
Jahre, mit steigenden Anteilen 
an Praktika in unterschiedli-
chen Bereichen als Tages- be-
ziehungsweise Blockpraktika.
In Stockach werde in der Regel 
der berufspraktische Teil unter-
richtet. Enge Zusammenarbeit 
zwischen Schülern, Eltern, 
Stammschule und beruflicher 
Schule, der Reha-Abteilung bei 
der Agentur für Arbeit, bei 
Schwerbehinderung dem Inte-
grationsfachdienst, dem Allge-
meinen Sozialen Dienst im Ju-
gendamt, dem Jobcoach der 
Caritas und weiteren Stellen sei 
unerlässlich.
Die KoBV stehe für Schüler aus 
dem zweiten oder dritten Jahr 
des BVE oder Schülern mit fest-
gestelltem sonderpädagogi-
schen Bedarf offen. Träger sei 
die Agentur für Arbeit, die 

Dauer betrage maximal 18 Mo-
nate. Der Unterricht sei an die 
Module des BVE angelehnt. Es 
sollen Fähigkeiten für eine Ein-
gliederung auf dem ersten Ar-

beitsmarkt gefestigt und erwei-
tert werden. Dabei arbeiteten 
Jobcoach der Caritas, Integrati-
onsfachdienst und berufliche 
Schule intensiv zusammen.

Hilfe auf dem Weg zur Anstellung
Wie am BSZ Teilhabe am Arbeitsleben gefördert wird

Der technische Oberlehrer Markus Stadler hilft Rosana Cristiano, 
Lana Rädle und Cicek Gül (von links), Schülerinnen der BVE, beim 
Fertigen von Hasen aus Metall. swb-Bild: ml

WIR BIETEN FÜR DAS AUSBILDUNGSJAHR 2020
• Anerkennungsprak�kum für Erzieher bzw. Kinderpfleger (m/w/d)
• praxisintegrierte Ausbildung als Erzieher (m/w/d)
• Bundesfreiwilligendienst in der Kita (m/w/d)

WIR BIETEN
• Eine qualifizierte Ausbildung            • Gesundheitsfördernde Maßnahmen
• ein engagiertes und offenes Team   • Vergütung nach Tarif

Nähere Informa�onen finden Sie unter www.tengen.de – Stellenangebote
oder erhalten Sie bei Frau Kersten­Reck unter 07736/9233­21 oder
s.kersten­reck@tengen.de

nächstmöglichen Zeitpunkt 

geschaffene Krippengruppe   

(m/w/d) nach §7 KiTaG 
hstmöglichen Zeitpunkt.  

kontinuierliche Qualifizierungs- 
dheitsförderung. Die Vergütung 
TVöD.  

n.de – Stellenangebote oder 
36/9233-21 oder s.kersten-

ns Freitag, den 21.06.2019 an 
ngen zu senden. 

Die Stadt Tengen sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt

Pädagogische Fachkräfte (m/w/d)
nach §7 KiTaG

in Vollzeit für die Kindertagesstätten St. Vinzenz in
Tengen und St. Josef in Büßlingen.

Wir bieten eine unbefristete Anstellung sowie kontinuierliche Qualifizierungs- 
und Weiterbildungsmöglichkeiten und betriebliche Gesundheitsförderung. Die Vergütung
richtet sich nach dem Sozial- und Erziehungsdienst des TVöD.

Nähere Informationen finden Sie unter www.tengen.de – Stellenangebote oder 
erhalten Sie bei Frau Kersten-Reck unter 07736/9233-21 oder s.kersten-reck@tengen.de.

Ihre aussagekräftige Bewerbung bitten wir an die Stadtverwaltung Tengen, Marktstraße 1
in 78250 Tengen zu senden.

HANDWERK OHNE ZUKUNFTSSORGEN
Digitalisierung bietet Chancen im Handwerk

Bewerbe dich bei unseren Innungsbetrieben!

        Baugewerbe                  Steinmetze                    Dachdecker                 Elektrotechnik               Fliesenleger                       Friseure                    Kfz-Gewerbe              Maler/Lackierer                 Metallbau           Sanitär/Heizung/Klima            Schreiner                    Stuckateure                     Zimmerer

KREISHANDWERKERSCHAFT WESTLICHER BODENSEE
– Körperschaft des öffentlichen Rechts –
Der Dienstleister für das Handwerk
www.khwb-radolfzell.de · Tel. 0 7732 / 122 83 · info@khwb-radolfzell.de Wir vermitteln deinen Karrierewunsch!

- Anzeige -
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 Vor dem »Karrieretag« gilt es, 
rund um das Hauptgebäude des 
Berufsschulzentrums und die 
Mensa der Grundschule in der 
Tuttlinger Straße zahlreiche 
Aufgaben zu erledigen, um die 
Ausbildungsmesse reibungslos 
ablaufen zu lassen. 
Den Besuchern muss gezeigt 
werden, wo sie welche Angebo-
te und Vorträge finden können, 
im Vorfeld müssen alle Ecken 
und Enden des Ausstellungs-
areals beschildert werden. Hie-
rum kümmert sich das Organi-
sationsteam unter der Leitung 
von Betreuungslehrer Steffen 
Hahn. Annalena Reinl, Sabrina 
Gimbel, Jasmin Friedrich, Ma-
rio Baumann und Florian 
Komm sind die Ansprechpart-
ner für alle Dinge rund um die 
Messe. Die Gruppe sei im Rah-
men ihrer Projektarbeit rund 
um den »Karrieretag« tätig, er-
läutert Hahn. Ihm ist wichtig, 
wer in die Gemeinschaft kom-
me: »Man muss voraussetzen 
können, dass die Leistungsbe-

reitschaft und Verlässlichkeit 
bei den Schülern vorhanden 
ist«, fügt er hinzu. Die Vorberei-
tung liege in diesem Jahr be-
reits im vierten Jahr in Schüler-
hand. Die Schule, die mit dem 
Projekt das Übernehmen von 
verantwortlichen Aufgaben bei 
einem wichtigen Ereignis wie 
dem »Karrieretag« fördern will, 
sei mit der Auswahl von Schü-

lern als Mitarbeiter hinter den 
Kulissen bislang »gut gefah-
ren«, hebt Steffen Hahn hervor. 
Auch in diesem Jahr werden 
die Schülerinnen und Schüler, 
die das Messegeschehen mög-
lichst unbemerkt am Laufen 
halten wollen, neue und wich-
tige Erfahrungen durch ihre au-
ßergewöhnliche Projektarbeit 
sammeln können.

Die Schüler haben’s im Griff
Das Organisationsteam für den »Karrieretag«

Das Organisationsteam für den Karrieretag im BSZ Stockach (von 
links): Betreuungslehrer Steffen Hahn, Annalena Reinl, Sabrina 
Gimbel, Jasmin Friedrich und Mario Baumann. Nicht im Bild: Flo-
rian Komm. swb-Bild: ml

 Im Rahmen des Fachbereichs 
»Maschinenbau zum Anfassen« 
stellt Steffen Hahn im Außen-
bereich des Werkstattgebäudes 
am Berufsschulzentrum Stock-
ach unter dem Titel »Entdecke 
den Metaller in Dir!« Projektar-
beiten rund um das Fach Ange-
wandte Technik sowie aus der 
Metallwerkstatt vor.

Was Metall
alles kann

 Bei Gerlinde Joos findet man 
närrische Stoffe auf dem »Kar-
rieretag« im BSZ Stockach. 
Denn bei ihr dreht sich im 
Fachbereich Textilarbeit in 
Raum EG 14 im Erdgeschoss 
des Hauptgebäudes alles um 
das Thema »Fasnet-Fieber«. Die 
Fachlehrerin für Hauswirtschaft 
und Textiles Werken zeigt, was 
sie in der Kleiderkammer an 
ungewöhnlichen Stoffen und 
Zierrat rund um die närrische 
Zeit parat hat, um die Besucher 
auf die Fasnet einzustimmen.

Das BSZ im 
Fasnet-Fieber

Wenn es um Stress mit den No-
ten oder sogar drohenden Aus-
bildungsabbruch geht, wenn 
Schüler Unterstützung bei per-
sönlichen Problemen benöti-
gen, dann stehen am Berufs-
schulzentrum Stockach die bei-
den Schulsozialarbeiterinnen 
Renate Hermanns und Ida Hirt 
bereit. 
Wie Hermanns erklärt, habe die 
Schulsozialarbeit an berufli-
chen Schulen bestimmte Kern-
aufgaben: So stehe die indivi-
duelle Beratung, Unterstützung 
und Begleitung der Schülerin-
nen und Schüler im Zuge der 
Einzelfallhilfe in starken per-
sönlichen Krisensituationen im 
Mittelpunkt. Dies beinhalte 
zum Beispiel starken persönli-
chen Leistungsabfall in der 
Schule oder Schwierigkeiten 
beim Übergang in die Arbeits-
welt. Gegebenenfalls vermittel-
ten die Expertinnen an das be-
reits vorhandene Beratungsnetz 
weiter. Dazu gehörten bei-
spielsweise die Drogenbera-
tung, Pro Familia, Therapeuten, 

ambulante oder stationäre Hil-
fen oder auch das Kreisjugend-
amt.
Um zur Problemlösung beizu-
tragen, fände die Zusammenar-
beit mit der Schulleitung, mit 
Lehrkräften und Jugendberufs-
helfern statt. Hier gebe es einen 
gegenseitigen Austausch, Fall-
besprechungen, gemeinsame 
Elterngespräche und regelmä-
ßige Treffen. Im Einzelfall fän-
de auch eine Zusammenarbeit 
mit dem Schulsozialarbeiter 
und Klassenlehrer der Her-
kunftsschule statt.
Die Schulsozialarbeit nutzt 
auch ihre außerschulische Ver-
netzung durch Kooperation mit 
dem Jugendamt, Beratungsstel-
len, der Agentur für Arbeit, 
Ausbildungsbetrieben und wei-
teren Stellen. Ebenso stelle sie 
Angebote für Schulklassen, 
zum Beispiel beim Thema Mob-
bingintervention oder soziales 
Kompetenztraining zur Verfü-
gung. Schließlich komme noch 
eine sozialrechtliche Beratung 
für die Schüler hinzu.

Wo Profis einspringen
Die Schulsozialarbeit am BSZ

Wir bieten DIR Ausbildungs- und  
Studienplätze für folgende Berufe an:

▸ Industriekaufmann/-frau  

 Zusatzqualifikation Internationales Wirtschafts- 
 management mit Fremdsprachen möglich

▸ Bachelor of Arts (DH) 

 BWL Industrie 

▸ Bachelor of Science (DH)

 Wirtschaftsinformatik

▸ Schuhfertiger/-in

▸ Textilbetriebswirt/-in

 Industrie - Fachrichtung Schuhe

▸ Fachinformatiker/-in

Deine Ansprechpartnerin: 

Lisa Butsch, Ausbildungsleiterin, ausbildung@rieker.net, Telefon: +49 (0) 7462/201-0 
Rieker Schuh GmbH, Gänsäcker 31, 78532 Tuttlingen

Was es bei uns ON TOP gibt:

 Mehrwöchige Auslandsaufenthalte 

 Eigenes Notebook für die Ausbildungszeit

  

 Jährlicher Azubiausflug und  
 weitere Events

 
 Überdurchschnittlich hohe  
 Übernahmequote 
 
       ▸ und vieles mehr...

www.rieker.com/de/ausbildung 

Ausbildung, Erfolg, Rieker. 

Wir sind dabei! 
Besucht uns im Hauptgebäude.

BERUFSWUNSCH:
Team Gastro

Werde ein Teil vom Team Löchnerhaus als

Auszubildende/r
Koch/Köchin

Restaurant- oder Hotelfachmann/Frau
Fachkraft im Gastgewerbe

Wir bieten:
5-Tage-Woche

faire Bezahlung, SFN-Zuschläge
regelmäßiger Besuch von Seminaren

Weihnachten und Silvester frei
ein nettes, junges Team

Deine Bewerbung geht an:

Strandhotel Löchnerhaus • Fam. Baumgärtel • An der Schiffslände 12 
D-78479 Insel Reichenau • Tel. 07534-8030 • Fax 07534-803 777

www.loechnerhaus.de • E-Mail: info@loechnerhaus.de

 
 

 

Auszubildende für die Ausbildung zum

Medienkaufmann ( m / w / d )
für Digital- und Printmedien

ab 01. September 2020

Ihre Hauptaufgaben

• Vermarktung von Medien
• Beratungs- und Verkaufsgespräche mit Anzeigenkunden
• Anzeigenverträge abschließen
• Kundenbetreuung
• Analyse der Märkte

Was erwarten wir ?

• Abitur oder einen guten Realschulabschluss
• Aufgeschlossenheit und Teamfähigkeit
• Interesse im Bereich Medien
• Gutes sprachliches Ausdrucksvermögen
• Gute Umgangsformen
 
Was bieten wir ?

• Ein sehr gutes und familiäres Arbeitsklima
• Eine vielseitige Ausbildung in den 
 verschiedenen Abteilungen
• Über 50 Jahre Medienkompetenz

Haben wir Ihr Interesse geweckt ?
• Dann überzeugen Sie uns mit einer aussagekräftigen, 

vollständigen Bewerbung an:
 Frau Isabel Jordi: i.jordi@wochenblatt.net

Infos unter 

E-Mail: ausbildung@edeka-baur.de

Schriftliche Bewerbungen an:
Frau Julia Holzinger  
Ausbildungsleitung 
Frischemärkte BAUR  
Zentralverwaltung  

 

Wir bilden in Konstanz, Allensbach,  
Gottmadingen, Hilzingen, Friedrichshafen, 
Mengen und Ertingen aus:

Im Auftrag der Frische: 

Deine Ausbildung

  Duales Studium (Bachelor of Arts) (m/w/d)  
 BWL-Handel oder BWL-Foodmanagement

  Integrierter Handelsfachwirt (Abiturprogramm) (m/w/d)
  Verkäufer (m/w/d) 
  
  Frischespezialist (m/w/d)
  Fachverkäufer im Lebensmittelhandwerk (m/w/d)   
 Schwerpunkt Fleischerei

Duales Studium (Bachelor of Arts)  
(m/w/d) BWL-Handel oder  
BWL-Foodmanagement

Integrierter Handelsfachwirt  
(Abiturprogramm) (m/w/d)

 
 im Einzelhandel (m/w/d)
 Frischespezialist (m/w/d)

Fachverkäufer (m/w/d)

So viel verdienen unsere Auszubildenden:

Garantierte Übernahme bei guter Leistung.

Ausbildungsbeginn: August bis Oktober 2020

bei BAUR.

- Anzeige -
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Auszubildende, Studenten und 
Praktikanten der Firmen inpo-
tron Schaltnetzteile GmbH in 
Hilzingen und ZORN Maschi-
nenbau GmbH in Stockach ha-
ben mit dem geschäftsführen-
den Gesellschafter von inpo-
tron, Hermann Püthe, über 
Wünsche für die berufliche und 
private Zukunft gesprochen. 
Drei Teilnehmer und Hermann 
Püthe gaben Antworten.

Zum Thema Zukunftsvisionen:
Mariann Stroppel (Auszubil-
dende zur Industriekauffrau): 
Der Beruf Industriekauffrau er-
öffnet Möglichkeiten, sich auf 
marktbedingte Veränderungen 
einzustellen, neue Impulse ein-
zubringen und gute Arbeit zu 
leisten. Auch habe ich die Mög-
lichkeit mich weiterzubilden.

Marco Jankowski (Auszubil-
dender zum Elektroniker für 
Geräte und Systeme): Ich habe 
nicht wirklich Zukunftsvisio-

nen. Ich lasse die Zukunft ent-
scheiden was passiert.

Vanessa Schäfer (Praktikantin 
im Projekteinkauf und Perso-
nalwesen): Später möchte ich 
in einem Unternehmen arbei-
ten, in dem ein gutes Arbeits-
klima herrscht. Ich möchte ger-
ne zur Arbeit gehen und dort 
gute Arbeit leisten.

Hermann Püthe (geschäftsfüh-
render Gesellschafter): Gerne 
möchte ich mich als Geschäfts-
führer der inpotron Schaltnetz-
teile GmbH weiterentwickeln 
und unsere Strategie bis 2028 
erfolgreich umsetzen.

Zur Trennung zwischen Berufs- 
und Privatleben:
Mariann Stroppel: Es ist mir 
wichtig, Berufs- und Privatle-
ben zu trennen. Doch treffe ich 
gern außerhalb des Unterneh-
mens Arbeitskollegen/-innen.

Marco Jankowski: In meinem 
Berufsfeld ist es zwingend ge-
trennt. Es ist schwer, zu Hause 
Netzteile zu entwickeln. Aber 
wichtig ist mir eine strikte 
Trennung nicht unbedingt.

Vanessa Schäfer: Meiner Mei-
nung nach kann man Berufs- 
und Privatleben nicht zwin-
gend trennen. Erlebe ich einen 
Erfolg bei der Arbeit, möchte 
ich diesen mit Familie und 
Freunden teilen. Doch sehe ich 
es als wichtig an, genug Zeit 
für Hobbys oder andere Frei-
zeitaktivitäten zu haben.

Hermann Püthe: Nein, das geht 
bei mir nicht. Bis heute gilt für 
mich immer, die beruflichen 
Dinge und das Privatleben im 
Einklang zu haben. Die Glücks-
momente im Beruf möchte ich 
ja auch ausleben und privat mit 
meinen Liebsten teilen, warum 
sollte ich hier trennen?

Zur Frage »Worauf sind sie 
stolz?«
Mariann Stroppel: Ich bin 
stolz, eine tolle Familie zu ha-
ben, die hinter mir steht. Au-
ßerdem auf das, was ich bisher 
erreicht habe.

Marco Jankowski: Ich bin stolz 
darauf, dass ich mein Leben le-
ben kann, wie ich es möchte.

Vanessa Schäfer: Ich bin stolz 
darauf, mein Abitur geschafft 
zu haben und bereits nach dem 
Abitur selbstständig gearbeitet 
und Geld verdient zu haben.

Hermann Püthe: Zu allererst 
bin ich auf meine Kinder und 
meine Frau stolz und dankbar, 
sie zu haben. Natürlich auch 
auf unternehmerische Erfolge 
mit inpotron, Zorn, exscitron. 
Das ist mein Lebenswerk.

Zukunftswünsche und Ausgewogenheit
Visionen der Auszubildenden bei inpotron und ZORN Maschinenbau

Mariann Stroppel

Vanessa Schäfer

Marco Jankowski

Hermann Püthe
swb-Bilder: inpotron 

Steffen Hahn, Lehrer für Ferti-
gungstechnik am Berufsschul-
zentrum (BSZ) Stockach, hat 
für den diesjährigen »Karriere-
tag« einige Höhepunkte auf La-
ger. »Wir planen, unsere Werk-
statt erstmals für Besucher zu 
öffnen, damit diese sich einen 
Eindruck von den hier entste-
henden Projekten machen kön-
nen«, sagt er. Voraussichtlich 
sollen auch zwei ca. einstündi-
ge Werkstattführungen für In-
teressenten stattfinden, die 
beim technischen Ausbildungs-
zweig des BSZ Stockach wirk-
lich hinter die Kulissen schauen 
wollen. Welche Zeiten hierfür 
am »Karrieretag« vorgesehen 
seien, würde aber noch festge-
legt.
Darüber hinaus zeigten die 
Schüler die Projekte, an denen 
sie in ihren Klassen gearbeitet 

hätten, so Hahn. Ein besonde-
res Highlight werde dabei ein 
restaurierter Motorroller sein, 
eine Projektarbeit, die im Be-
rufskolleg Technik (BKT) II seit 
Oktober 2019 in Planung und 
Ausführung sei.
Darüber hinaus wollen die 
Schüler des Berufskollegs Tech-
nik I und II ihr halbjährliches 
Werkstattprojekt präsentieren. 
Natürlich komme auch in die-
sem Jahr wieder der beliebte 
»FluFaSim«, ein in einen PKW-
Fahrsimulator verwandelter 
und in die Fahrzeugkarosserie 
eines echten »Smart« eingebau-
ter Flugsimulator, zum Einsatz. 
Mit ihm kann zum Beispiel eine 
Fahrt unter Alkoholeinfluss un-
ter sicheren Bedingungen si-
muliert werden und so auf die 
Gefahren im Straßenverkehr 
hingewiesen werden.

Hinter den Kulissen
Werkstatt öffnet ihre Tore

Sabrina Gimbel und Jasmin Friedrich (von links) an der Fräsma-
schine in der Werkstatt des Berufsschulzentrums Stockach. Rechts: 
Fachlehrer Steffen Hahn. swb-Bild: ml

inpotron Schaltnetzteile GmbH
Frau Simone Meister

Hebelsteinstraße 5

78247 Hilzingen

Telefon +49 7731 9757-291

E-Mail job@inpotron.com

Internet www.inpotron.com

 

Professional Power

Als marktführender Spezialist für die Entwicklung

und Stromversorgungslösungen bieten wir folgende 

Ausbildungs- und duale Studienplätze (m/w/d):

Industriekaufmann

Elektroniker für Geräte und Systeme

Bachelor of Engineering / Elektrotechnik /

Nachrichten und Kommunikation

Masterthesis, Bachelorhesis, Praktikumsplätze

Sie möchten ein Teil unseres Teams werden?

Wir  f reuen uns auf  Ihre  Bewerbung!

MASCHINE
SUCHT

Ausbildungsstellen (m/w/d)

BAUER
  Mechatroniker
  Zerspanungsmechaniker
   Industriemechaniker  

Fachrichtung Geräte- und Feinwerktechnik

ZORN, das ist Maschinenbau 

mit einem ganz besonderen 

Anspruch. Bauteile im Mikro-

bereich, unkonventionelle 

Maschinen konzepte und ein 

Team, in dem es Spaß macht, 

sich zu entwickeln. 

Steig ein in die Welt der  

Mikro-Metall bearbeitung:  

ZORN Maschinenbau, Stockach.

ZORN Maschinenbau GmbH
Telefon +49 77 71 8 73 73-0
E-Mail job@zorn-maschinenbau.com
Internet www.zorn-maschinenbau.com

- Anzeige -
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Der »Karrieretag« am Berufs-
schulzentrum Stockach bringt 
Auszubildende und Unterneh-
men, Schüler und Studenten, 
Institutionen und Entschei-
dungsträger zusammen. Die 
Berufsorientierungsmesse bie-
tet nicht nur ein vielfältiges 
Angebot, sie stellt auch die 
Schule, an der sie stattfindet, in 
den Mittelpunkt. Das WO-
CHENBLATT hat mit Schulleite-
rin Claudia Heitzer unter ande-
rem darüber gesprochen.

WOCHENBLATT: Wie schätzen 
Sie die Bedeutung des »Karrie-
retags« für das BSZ Stockach 
ein?
Claudia Heitzer: Ich denke, der 
»Karrieretag« hat eine ganz 
große Bedeutung. Dass Berufs-
orientierung eine immer größe-
re Rolle spielt, sieht man unter 
anderem daran, dass, glaube 
ich, vor zwei Jahren an den all-
gemeinbildenden Schulen die-
ses Fach eingeführt wurde. 
Wir arbeiten schon das ganze 
Jahr über mit den Schülern da-
rauf hin - durch die Praktika, 
durch das Trainieren von Be-
werbungsschreiben, durch di-
verse Kompetenztests und dann 
haben sie am »Karrieretag« die 
Möglichkeit, mit den einzelnen 
Ausbildungsvertretern - teil-
weise sind auch die Auszubil-
denden da, was wir immer be-
grüßen - ins Gespräch zu kom-
men. Es geht darum, nicht nur 
einzelne Berufe kennenzuler-
nen, sondern sich auch zu in-
formieren, was die Vorausset-
zungen sind, die ich mitbringen 
muss, um spezifische Ausbil-
dungen zu machen. Und darü-
ber hinaus: Welche Aufstiegs-
möglichkeiten gibt es?

WOCHENBLATT: Welche Be-
deutung haben die Handwerks-
berufe für Sie?
Claudia Heitzer: Ich möchte 
vor allem auch für das Hand-
werk werben. Jeder von uns 
kann sich fragen: Wer soll die 
Toilette installieren, die Elektrik 
in der Wohnung und im Haus 
einrichten oder auch ein schö-

nes Möbelstück haben ohne 
Handwerker? Wir brauchen die 
Gewerke. Hier gibt es extrem 
viele Ausbildungsmöglichkei-
ten und Karrierechancen. Im 
Vortragsprogramm haben wir 
zum Beispiel Zimmerermeister 
Matthias Halder, der von seiner 
Karriere berichten kann. 
Wenn bei diesem Thema Ju-
gendliche wissen, sie gestalten 
gern, sie planen gern und ha-
ben kreatives Potenzial, sind sie 
im Handwerk eigentlich genau 
richtig aufgehoben.

WOCHENBLATT: Wo klaffen 
beim Thema Ausbildung Idee 
und Realität auseinander?
Claudia Heitzer: Gerade was 
Ausbildung angeht, haben viele 
Jugendliche - sei es durch Me-
dien oder anderes - die Vorstel-
lung, dass sie eine Ausbildung 
beginnen und sozusagen mor-
gen den Dienstwagen fahren. 
Oder Gehaltsvorstellungen, die 
große Unternehmen zahlen 
können, aber zum Beispiel der 
klassische Einzelhandel nicht.

WOCHENBLATT: Welche Lö-
sungsmöglichkeiten gibt es?
Claudia Heitzer: Für die duale 
Ausbildung, die ja in Deutsch-
land Markenzeichen ist, und die 
immer zwei Ausbildungspart-
ner hat, auf der einen Seite den 
Betrieb, auf der anderen Seite 
die Schule, ist es auch für den 
Einzelhandel wichtig, sich auf 
die Zukunft einzustellen. So 

wie wir als Schule uns auch 
gerne mit dem Einzelhandel zu-
sammentun und nach neuen 
Möglichkeiten suchen, um die 
Auszubildenden zu stärken - 
und somit auch den Beruf des 
Kaufmanns im Einzelhandel 
wieder attraktiv zu machen. 
Auch wenn vielleicht im ersten 
Moment die Einstiegsgehälter 
nicht so hoch sind, wie wenn 
ich in der Industrie eine Ausbil-
dung mache. Das ist sicher eine 
harte Konkurrenz, aber es ist 
meiner Meinung nach zu schul-
tern. Ich denke auch, niemand 
hat Interesse an toten Innen-
städten. Von daher ist dies eine 
Kraftanstrengung die die jewei-
lige Stadt, die Einzelhändler 
und die Schule angehen sollten. 
Dazu gehören auch Moderni-
sierung und Digitalisierung.

WOCHENBLATT: Wie sehen Sie 
hier die Chancen für Menschen 
mit Beeinträchtigung?
Claudia Heitzer: Wir versuchen 
durch unsere Schularten, die 
Berufsvorbereitende Einrich-
tung (BVE) und die Kooperative 
Berufsvorbereitende Einrich-
tung (KoBV), diese Jugendli-
chen in den zweiten oder drit-
ten Arbeitsmarkt zu bringen, so 
dass sie trotz aller Modernisie-
rung ein würdiges Arbeitsleben 
mit ihren Fähigkeiten haben 
können. Ich finde, das BSZ 
Stockach ist in diesem Bereich 
ein wichtiges Kompetenzzen-
trum in der Region.

Eine Lanze für das Handwerk
Schulleiterin Claudia Heitzer im Gespräch

BSZ-Schulleiterin Claudia Heitzer setzt sich im WOCHENBLATT-
Interview für die Ausbildung im Handwerk ein. swb-Bild: ml

 Der »Karrieretag« hält mit sei-
nem umfangreichen Vortrags-
programm, zahlreichen Mög-
lichkeiten zum Kennenlernen 
von Arbeitgebern und Einrich-
tungen, den Informationen zu 
diversen Hochschulen im Men-
sagebäude der Grundschule in 
der Tuttlinger Straße sowie den 
erstmals durchgeführten Werk-
statt-Führungen (siehe auch S. 
7) die Füße ständig auf Trab. 
Die Möglichkeit zum Ausruhen 
bei einer Zwischenmahlzeit und 
Getränken bietet das BSZ-Bis-
tro im Erdgeschoss des Haupt-
gebäudes, Raum 13 und 09. Da-
rüber hinaus hält das Hauswirt-
schaftsteam für hungrige Besu-
cher der Berufsorientierungs-
messe gesunde Snacks bereit. 
Diese sind ebenfalls im Erdge-
schoss des Hauptgebäudes, 
Raum 13 und 09 zu finden.

Pausieren 
im Bistro

Schwierigkeiten an der Schule 
eindämmen, bevor sie über-
haupt entstehen - das haben 
sich Ursula Vent-Schmidt, Ab-
teilungsleiterin der berufsvor-
bereitenden Klassen am Berufs-
schulzentrum Stockach, Caroli-
ne Sperling vom Arbeiterwohl-
fahrt-Kreisverband Konstanz 
und Schulsozialarbeiterin Re-
nate Hermanns auf die Fahnen 
geschrieben. 
Caroline Sperling ist als soge-
nannter »Respect Coach« tätig 
und koordiniert das Programm 
im Landkreis Konstanz. Als 
Träger sei der Arbeiterwohl-
fahrt-Kreisverband Konstanz 
zuständig. Das Bundespro-
gramm hat in Baden-Württem-
berg derzeit 20 Standorte. Ziel-
setzung seien politische Bil-
dungsarbeit und Radikalisie-
rungsprävention an Schulen. 
An den Kooperationsschulen 
planten die »Respect Coaches« 
gemeinsam mit der Schule Ver-
anstaltungen für die Schüler im 
Bereich politischer Bildungsar-
beit und Förderung von Sozial-
kompetenzen.
»Uns als Schule ist es wichtig, 
dass wir hier eine Einheit haben 
in der Zusammenarbeit mit der 
Schulsozialarbeit«, ergänzt Ur-
sula Vent-Schmidt. Man über-
lege gemeinsam mit der Schul-
sozialarbeit, Caroline Sperling 
und dem Kollegium, welche 
Veranstaltungen Sinn machten 
für welche Klasse.
»Wir kooperieren erst seit die-
sem Schuljahr miteinander«, 
fügt Sperling hinzu und sagt, 
der Fokus läge zunächst auf 
den berufsvorbereitenden Klas-
sen. So habe es zum Beispiel 
ein Programm gegeben, das 
Methoden aus dem Bereich der 
Kampfkünste nutze, um Werte 
wie Empathie und Achtsamkeit 
zu vermitteln und zu fördern, 
so Sperling. Anhand von 

Übungen trainierten die Schü-
ler Verhalten ein und machten 
Erfahrungen, die sie zum Nach-
denken bringen sollen. 
Neben weiteren Klassen wür-
den diese Workshops in der 
Klasse Vorqualifizierung Ar-
beit/Beruf mit Schwerpunkt Er-
werb von Deutschkenntnissen 
(VABO) eingesetzt sowie in den 
Klassen Vorqualifizierungsjahr 
Arbeit/Beruf.
Die Klassen, die bereits an den 
Workshops teilnahmen, hätten 
sehr positive Rückmeldungen 
geliefert, sagt Caroline Sperling. 
Renate Hermanns von der 
Schulsozialarbeit ergänzt, dass 
das Angebot kein einmaliges 
bleiben solle. Man habe bereits 
in einer Klasse ein Sozialtrai-
ning durchgeführt. Auf Veran-
staltungen wie diesen solle wei-
ter aufgebaut werden, um eine 
gewisse Nachhaltigkeit zu errei-
chen.
»Aus diesem Grund sind die Ko-
operationsvereinbarungen mit 
dem Programm auch immer für 
ein Schuljahr geschlossen, mit 
der Option der Verlängerung«, 

fügt Vent-Schmidt an. Das be-
deute, dass über den Verlauf ei-
nes ganzen Schuljahrs mit den 
Zielklassen gearbeitet werde - je 
nach Bedarf intensiver oder we-
niger intensiv.
Wenn sich in den einzelnen 
Workshops weitere Bedarfe he-
rauskristallisiert hätten, würden 
diese dann weiter bedient. Hier 
würde gezielt nach Folgeange-
boten gesucht.
Hier ergebe sich dann auch die 
Verknüpfung zur Schulsozialar-
beit, sagt Hermanns. Bei einem 
Sozialtraining zum Beispiel 
werde so einiges aufgebrochen, 
eine derartige Erfahrung ginge 
an den Schülern nicht so ein-
fach vorbei. Hier ergebe sich 
unter Umständen Gesprächsbe-
darf, der auch in Einzelfallhilfe 
übergehen könne. Insofern sei 
es gut, dass diese Angebote am 
BSZ Stockach so gut verzahnt 
seien, damit auch Einzelnen ge-
holfen werden könne und nicht 
nur im Klassenverband. 
»Wir haben die nächsten Veran-
staltungen schon geplant«, sagt 
Caroline Sperling. Und Ursula 
Vent-Schmidt ergänzt: »Der 
Workshop wächst sozusagen 
mit den Schülern mit und wird 
ständig ausgewertet und ange-
passt. Nichts ist in Stein gemei-
ßelt, aber die Richtung ist klar 
und das Konzept steht.«

Probleme vielfältig vermeiden
Wie das Präventionsteam am BSZ vorbeugt

Spezialisten für das Thema Prävention am Berufsschulzentrum 
Stockach (von links): Ursula Vent-Schmidt, »Respect Coach« Caro-
line Sperling vom Arbeiterwohlfahrt-Kreisverband Konstanz, 
Schulsozialarbeiterin Renate Hermanns. swb-Bild: ml
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SEITE 9ZERTIFIZIERUNG HANDWERKSKAMMER

Sie gehen »voraus« in der Aus-
bildung: 39 Handwerksbetriebe 
aus den Landkreisen Tuttlin-
gen, Rottweil, Schwarzwald-
Baar, Konstanz und Waldshut 
wurden im Dezember 2019 mit 
dem Ausbildungszertifikat der 
Handwerkskammer Konstanz 
ausgezeichnet. 
Mit Blick auf die rund 3.000 
Handwerksbetriebe, die in den 
kommenden zehn Jahren zur 
Übergabe bereitstünden, for-
derte Handwerkskammerpräsi-
dent Werner Rottler mehr Klas-
se statt Masse: »Wie die Indus-
trie und der Handel brauchen 
auch wir die Besten, um die 
steigenden Anforderungen im 
Handwerk zu meistern und die 
Versorgung mit hochwertigen 
handwerklichen Dienstleistun-
gen und Produkten in der Regi-
on langfristig zu sichern.« 
Die VORAUS-Betriebe seien 
echte Vorbilder und hätten mit 
großem Engagement und Ide-
enreichtum bewiesen, wie viel-
fältig, individuell und erfolg-
reich die Ausbildung im Hand-
werk sein könne. 
Von den eigenen Ansätzen für 
mehr Ausbildungserfolg spra-
chen Vertreterinnen und Ver-
treter der VORAUS-Betriebe: 
»Wir schicken unsere neuen 
Auszubildenden erst einmal auf 
eine dreimonatige Privatschule, 
wo ihnen die Grundlagen ver-
mittelt werden. Dann können 
sie direkt am Kunden arbeiten. 
Außerdem gibt es von Anfang 
an einen ganz konkreten Plan, 
wann wer von wem in welche 
Tätigkeit eingeführt wird«, so 
Angelo Sciammacca vom Fri-
seur Angelo in Villlingendorf. 

»Mit dem Zertifikat voraus-
schauend die eigene Existenz 
sichern« möchte Oswald Happle 
vom Autohaus Happle & Mess-
mer in Stockach. »Wir brau-
chen Qualität statt Quantität. 
Gute Auszubildende kriegt man 
aber nur, wenn man gut ausbil-
det, und das wollen wir mit 
dem Zertifikat nach außen tra-
gen«, sagt Happle. 
Dass das VORAUS-Zertifikat 
tatsächlich bei der Suche nach 
Auszubildenden hilft, bestätig-
te Bäckermeister Eric Stadelho-
fer, zertifizierter Betrieb der 
ersten Stunde, im Interview. 
»Außerdem ist es gut zu sehen, 
wie auch die Auszubildenden 
den Betrieb einschätzen. Oft er-
hält man eine Bestätigung da-
für, dass man vieles richtig 
macht«, fügte Stadelhofer hin-

zu. »Stärken Sie das VORAUS-
Zertifikat als echte Marke für 
Ausbildungsqualität und wei-
sen Sie Jugendlichen, Eltern 
und Lehrern den Weg«, forderte 
Georg Hiltner die neuen Vo-
raus-Betriebe auf. Diese erhiel-
ten neben dem Zertifikat unter 
anderem ein Voraus-Metall-
schild, um ihren Ausbildungs-
erfolg auch außen am Betriebs-
gebäude sichtbar zu machen. 
Das VORAUS-Zertifikat der 
Handwerkskammer Konstanz 
zeichnet besonders engagierte 
und vorbildliche Ausbildungs-
betriebe aus. Das Zertifikat 
wird am Ende eines mehrstufi-
gen Prozesses verliehen und ist 
für drei Jahre gültig. 
Bewerben können sich alle 
Ausbildungsbetriebe der Hand-
werkskammer Konstanz, die 

aktuell ausbilden und hinsicht-
lich der Prüfungserfolge be-
stimmte Zulassungsvorausset-
zungen erfüllen. 
Danach wird unter anderem 
durch anonyme Befragung der 
Auszubildenden die Ausbil-
dungssituation im Betrieb eva-
luiert. Seit 2017 erhielten über 
200 Betriebe aus mehr als 30 
Gewerken das VORAUS-Zertifi-
kat. 

Die neu zertifizierten Hand-
werksbetriebe:
 
Landkreis Konstanz: forma 
dental, 78256 Steißlingen;  
Stefan Sigwarth GmbH, 78333 
Stockach; Lingg GmbH, 78315 
Radolfzell; Schreinerei 
Schächtle, 78467 Konstanz; 
Happle & Messmer GmbH & Co. 

KG, 78333 Stockach; Müller & 
Mayer Wasser-Wärme-Solar, 
78467 Konstanz.

 Landkreis Waldshut: Dieter 
Leute Bauunternehmen, 79771 
Klettgau; Elektrohaus Kaiser, 
79837 Häusern; Edgar Mesam 
GmbH, 79809 Weilheim; TET 
Tröndle Elektrotechnik, 79774 
Albbruck; Dieter Heise Hei-
zungsbau e. K., 79761 Walds-
hut-Tiengen; Freter Gebäude-
technik, 79733 Görwihl; Zim-
merei Christian Denz, 79733 
Görwihl; Elektrotechnik Baum-
gartner, 79736 Rickenbach; 
Autohaus Peter Ebner GmbH, 
79774 Albbruck; Hairdesign by 
Silke, 79713 Bad Säckingen; 
Binkert Haustechnik GmbH, 
79774 Albbruck; Elektro Zim-
mermann GmbH, 79777 Ühli-
gen-Birkendorf.

Landkreis Tuttlingen: Sanitär 
Heizung Flaschnerei Gaßner, 
78588 Denkingen; Rudischhau-
ser Surgical Instruments Manu-
facturing GmbH, 78532 Tutt-
lingen; KLA Trucks e. K., 78532 
Tuttlingen; Koscher & Würtz 
GmbH, 78549 Spaichingen; 
Graf Hardenberg GmbH & Co. 
KG, 78532 Tuttlingen; Ritzi die 
Autolackierer GmbH, 78647 
Trossingen.

Landkreis Rottweil: Peter Geh-
ring Quad & Kfz Technik, 
78736 Epfendorf; Friseursalon 
Angelo, 78667 Villingendorf; 
Holzbau Mei GmbH & Co. KG, 
78667 Villingendorf; Florian 
Fischer Dentale Ästhetik und 

Funktion, 78628 Rottweil; He-
zel Präzisionsdrehteile GmbH, 
78737 Fluorn-Winzeln; Alfons 
Ginter GmbH, 78733 Aichhal-
den; Holzbau Kopp/Schweikert 
Kfz-Land-Bau-Technik, 78733 
Aichhalden.

 Schwarzwald-Baar-Kreis: 
Erich Stegmann GmbH, 78073 
Bad Dürrheim; Frank Schwarz-
wälder GmbH, 78126 Königs-
feld; Maier GmbH Haustechnik, 
78073 Bad Dürrheim; Kempf 
GmbH & Co. KG, 78136 Scho-
nach; Malerfachbetrieb Baur 
GmbH, 78166 Donaueschingen; 
 EGT Gebäudetechnik GmbH, 
78098 Triberg; Kny – Planen + 
Zelte GmbH, 78052 Villingen-
Schwenningen; Magnus Beck 
Elektrotechnik, 78078 Nieder-
eschach.
 
Alle zertifizierten Betriebe und 
weitere Informationen zu VO-
RAUS unter www.hwk- 
konstanz.de/voraus.

Anderen im Beruf »VORAUS« sein
Zertifikat der Handwerkskammer steht für Qualität

Vertreter der VORAUS-Betriebe aus dem Landkreis Konstanz mit Handwerkskammerpräsident Werner 
Rottler (l.) und Hauptgeschäftsführer Georg Hiltner (r.) bei der Zertifikatsfeier in der Bildungsakademie 
Singen. swb-Bilder: Oliver Hanser

Handwerkskammerpräsident 
Werner Rottler

 Das Zertifikat VORAUS IN DER 
AUSBILDUNG zeichnet Betrie-
be für besonderes Engagement 
und vorbildliche Leistungen in 
der Ausbildung aus. Initiator 
und Träger ist die Handwerks-
kammer Konstanz. Das Zertifi-
kat wird am Ende eines mehr-
stufigen Prozesses verliehen. 
Ob die Zulassungsvorausset-
zungen von einem Betrieb er-
füllt werden, prüft die Hand-
werkskammer Konstanz. 
Weitere Informationen zu den 
Voraussetzungen für das Be-
werbungsverfahren für den 
Einzelbetrieb sowie die Modali-
täten zur Anmeldung sind im 
Internet unter www. 
handwerkskammer-konstanz.de/ 
voraus verfügbar.

Das VORAUS-
Zertifikat

WWW.LEHRSTELLEN-RADAR.DE

DeineAusbildung
im Handwerk.
Jetzt durchstarten.
App und Onlinesuche auf lehrstellen-radar.de

IM HANDWERK 
LIEGT DEINE 
ZUKUNFT

Informiere Dich jetzt auf 
www.sauter-putz-farbe.de 
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Sauter GmbH  /  Carl-Benz-Straße 8  /  78224 Singen

Auszubildende/-r 
Nfz-Mechatroniker*in (m/w/d).

Wir bilden aus. 

Unser Team sucht Verstärkung.

Wenn Sie gerne in einem starken Team 
arbeiten wollen, ein gutes Betriebsklima 
schätzen, dann senden Sie Ihre 
Bewerbung, gerne auch per eMail an 
n.schulz@happle.eu

             
Happle & Messmer GmbH & Co. KG 
Autorisierter Mercedes-Benz 
Service und Vermittlung
Radolfzeller Straße 25
78333 Stockach 
07771 9348-0 | info@happle.eu
www.happle-messmer.mercedes-benz.de 

Telefon: 07731 / 9350-0   www.fensterbau-lauber.de

Kunststoff-Fenster

Holz-Alu-Fenster

Holz-Fenster

Haustüren

Wir bilden Sieger aus!

Telefon: 07731/9350-0

www.fensterbau-lauber.de

Gregor Lauber Fensterbau GmbH

Jahnstraße 20, 78224 Singen

BAU – GERÜSTBAU – GIPSERGESCHÄFT
ARMIN FEUERSTEIN GMBH & CO. KG

Kirchstraße 15 · 78224 Singen
Telefon 0 77 31/4 41 14, Fax 4 31 67

armin.feuerstein@t-online.de

WIR
BILDEN AUS!

(m/w/d)

Tel. 07771 / 87 59 38 6  www.auto-stockach.de

Stefan Sigwarth GmbH

KFZ-Meisterwerkstatt 
Lackierfachbetrieb  

   Ersatzteile 
KFZ-Zubehör 
Kraftfahrzeuge Kompetent & zuverlässig 

... zu fairen Preisen!
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Der glänzende Kasten sieht 
noch aus wie nagelneu. »Vor 
ein paar Wochen war er noch 
auf Hochglanz poliert«, ent-
schuldigt sich Steffen Hahn, 
Lehrer für Fertigungstechnik 
und Wirtschaftskunde, in der 
Werkstatt des Berufsschulzen-
trums Stockach fast. Als er das 
Türchen auf der Vorderseite 
öffnet, entpuppt sich auch die 
Funktion des Geräts: In dem 
3D-Drucker können zum Bei-
spiel aus einem Kunststofffa-
den mittels zuvor im Computer 
vorgegebener Maße und For-
men Werkstücke im Schichtver-
fahren gefertigt werden.
Doch in der Werkstatt sind trotz 
modernster Technik auch im-
mer noch die klassische Werk-
bank mit Schraubzwinge und 
eine Fräsmaschine zu Hause. 

An der sind gerade die Schüle-
rinnen Sabrina Gimbel und 
Jasmin Friedrich aus dem Tech-
nischen Berufskolleg II (BKT II) 
zugange. 
»Die Metallverarbeitung steht 
in unserem technisch-gewerbli-
chen Bereich im Mittelpunkt«, 
so Hahn. Primärziel ist das Er-
langen der Fachhochschulreife. 
Eine Vertiefung der Allgemein-
bildung und die schulische 
Weiterbildung in Religion, Phy-
sik, Geschichte, Gemeinschafts-
kunde und anderen Fächern 
komme hinzu.
Laut Andreas Maier, Abtei-
lungsleiter des Berufskollegs, 
ist die mittlere Reife an einer 
Realschule, Werkrealschule 
oder Gemeinschaftsschule Vo-
raussetzung für die Teilnahme 
am Technischen Berufskolleg. 

»Ein gewisses Interesse an tech-
nischen Zusammenhängen 
sollte aber gegeben sein«, fügt 
Maier hinzu. Die Werkstatt des 

BSZ Stockach ist am »Karriere-
tag« für Besucher geöffnet. Es 
können die Projekte der Schü-
ler besichtigt werden.

Werkbank, 3D-Drucker und mehr
Das Berufskolleg Technik setzt modernste Mittel ein

Die Schüler Annalena Reinl und Mario Baumann bestaunen das 
Produkt des 3D-Druckers im BSZ Stockach: eine Pfeife. In der Mitte 
Steffen Hahn, Lehrer für Fertigungstechnik und Wirtschaftskunde.

swb-Bild: ml

Das Berufsschulzentrum Stock-
ach gliedert sich in drei Berufs-
felder: Wirtschaft und Verwal-
tung, Technik/Gewerbe und 
Hauswirtschaft. Das pädagogi-
sche Programm hat die gezielte 
Förderung leistungsschwacher 
und leistungsstarker Jugendli-
cher im Blick. Das BSZ ist nicht 
nur Ausbildungsschule für 
Praktikanten und Referendare, 
im Fokus stehen auch die kon-
sequente Nutzung der Informa-
tions- und Kommunikations-
technik in allen Abteilungen, 
Handlungsorientierung, Pro-
jektarbeit und soziales Lernen.
Neben 130 PC-Arbeitsplätzen 
und Internetcafé ist W-LAN im 
gesamten Schulgebäude für 
den konzeptbasierten Einsatz 
verfügbar. 
Das BSZ betreibt zwei Übungs-
firmen: die »CEC GmbH – Cof-
fee Event Corporation GmbH« 
am Kaufmännischen Berufskol-
leg und die »AGF - All Genera-
tion Furniture GmbH« an der 

Wirtschaftsschule. Das Berufs-
schulzentrum verfolgt die pä-
dagogischen Konzepte Berufs-
vorbereitungsjahr, Berufsein-
stiegsjahr, Berufsvorbereitende 
Einrichtung (BVE) und Koope-
rative Berufsvorbereitende Ein-
richtung (KoBV). 
Neben dem Unterstützungspro-
jekt »Fit for Future« zur päda-
gogischen Erprobung von 
Übungs-Bewerbungsgesprä-
chen ermöglicht das Schulradio 
RADIOactive Engagement. Ju-
gendberufshelfer bieten profes-
sionelle Beratung und Unter-
stützung für ratsuchende Ju-
gendliche und Eltern. 
Ein Schwerpunkt liegt auf der 
Internationalisierung: angebo-
tene Fremdsprachen sind Eng-
lisch, Französisch, Spanisch. 
Zur Verkehrserziehung steht 
das PKW-Simulatortraining be-
reit. Bei den Übungsfirmen CEC 
GmbH und AGF GmbH sowie 
der Juniorfirma wird mit Part-
nerunternehmen kooperiert.

Vielfältige Lehranstalt
Schwerpunkte und Projekte am BSZ

Gynäkologische Praxisgemeinschaft
Jutta Winckler und Dr. med. Uta Köbler

Ausbildungsplatz zur/m
Medizinischen Fachangestellten

ab 1. September 2020

Wir bieten Ihnen ein großes Spektrum einer
gynäkologischen Praxis und wünschen uns von Ihnen

Interesse und Engagement für diesen Beruf.

Eine schriftliche Bewerbung senden Sie bitte an
Frau Jutta Winckler, Hegaustr. 14, 78224 Singen

Tel. 0 77 31 / 6 13 66

IHRE ZUKUNFT - IN SICHEREN HÄNDEN!

Interessiert?
Wir freuen uns auf Ihre 
Bewerbung!

Gerhard Haas KG
Heinrich-Fahr-Str. 17-19
D-78333 Stockach
personal@rival-haas.de
07771/9361-0
www.rival-haas.de

Von der Ausbildung bis ins Rentenalter!

Wir bieten Ihnen einen zukunftssicheren Arbeitsplatz, in einem innovativen und 
ambitionierten Familienunternehmen. Mit 60 Jahren Erfahrung in der Anfertigung von 
Haushaltsprodukten, wartet auf Sie ein vielfältiges Ausbildungsangebot. 

Industriekaufmann (m|w)

Techn. Produktdesigner (m|w)

Industriemechaniker (m|w)

Verfahrensmechaniker (m|w)

Werkzeugmechaniker (m|w)

www.foerster-technik.de

Besuche uns am 
14.02.20 und erfahre 

mehr über unsere 
freien Ausbildungs-

plätze!

KARRIERETAG STOCKACH

foerster-technik.de | facebook.com/foerstertechnik

Verändere DeineWelt.
Werde Landschaftsgärtner.

Ausbildungsplätze zum Landschaftsgärtner
frei für den Ausbildungsstart im September 2020

Du willst was bewegen, mit Deiner Arbeit etwas Sinnvolles erschaf-
fen und Deine Umwelt aktiv verändern?

Dann ist der Beruf des Landschaftsgärtners genau Dein Ding. Hier
kannst Du gestalten, was die Natur hergibt – mit Deinen eigenen
Händen oder mit schwerem Gerät.

Aber in jedem Fall hast Du ein Team von Leuten an Deiner Seite,
die genauso ticken wie Du.

Schriftliche Bewerbungen erbeten:
Schöppler GmbH . Garten und Landschaftsbau . Mettenbachweg 26
88605 Meßkirch . info@schoeppler-gmbh.de

Ausbildung 2020

Die seit 2018 zur Bell Food Group 
gehörende Hügli wurde 1935 in 
der Schweiz gegründet und ist 
heute eines der führenden
europäischen Lebensmittel-
unternehmen im Bereich der 
Entwicklung, der Produktion 
und des Marketings von 
Trockenmischprodukten im 
Convenience-Segment wie 
Suppen, Saucen, Bouillons, 
Fertiggerichten, Desserts, 
funktionalen Nahrungsmitteln 
sowie Feinkost-Spezialitäten. 
Hügli Deutschland ist dabei mit 
über 700 Beschäftigten einer 
der großen Arbeitgeber in der 
Bodenseeregion. 

Unser Erfolg beruht auf der 
konsequenten Ausrichtung 
an die Anforderungen unserer 
verschiedenen Märkte. In einem 
spannenden und internati-
onalen Umfeld sind wir mit 

Mitarbeiterinnen und Mitarbei-
tern sehr erfolgreich. 

Hügli Nahrungsmittel GmbH
Güttinger Straße 23
78315 Radolfzell | Germany

Bereich Personal | Julia Henze
Phone   +49 (0)7732 807-418

Zum Ausbildungsbeginn im Septem-
ber 2020 wollen wir Sie (m/w/d) in 
folgenden Berufen ausbilden:

… INDUSTRIEKAUFMANN 
IWM

… FACHKRAFT
LEBENSMITTELTECHNIK

… DH STUDIUM WIRT-
SCHAFTSINFORMATIK

Zu unserer fundierten Ausbildung 
gehören Seminare, Auslandsaufent-

umfangreiche Sozialleistungen. 

Suchen Sie eine interessante Ausbil-

nen Unternehmen? Dann senden Sie 
uns Ihre aussagekräftige Bewerbung, 
mit Ihren letzten 4 Schulzeugnissen,
auf unserer Homepage unter
https://www.huegli.de/karriere/

huegli.com

FÜR JEDEN DAS BESTE.  
Mit einer Ausbildung bei  CHIRON hast du opti-

male Voraussetzungen, um deine Fähig keiten 

und Kompetenzen zu ent wickeln und unseren 

Erfolg mitzugestalten. In einem bes tens auf-

gestellten Unternehmen, in einem Team mit 

2.100 Mit arbeitern weltweit.

BEWIRB DICH JETZT ONLINE!
Dein Ansprechpartner für Fragen:

Herbert Mattes, Ausbildungsleiter

Telefon: 07461 940 - 3218

MACH DAS BESTE AUS DIR –  
MIT BETRIEBLICHER AUSBILDUNG 

ODER STUDIUM

Besuch' uns 
beim Karrieretag 
in Stockach!

CHIRON Werke GmbH & Co. KG
Kreuzstraße 75

78532 Tuttlingen, Germany

karriere.chiron.de

- Anzeige -
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Man fühlt sich wie in einem 
real existierenden Unterneh-
men, wenn man durch die Tür 
tritt, hinter der sich die 
Übungsfirmen des BSZ Stock-
ach verbergen. Hier werden 
Rechnungen geschrieben, Auf-
träge verwaltet, Warenein- und 
ausgang kontrolliert. 
Ein Unterschied zu einem voll-
ständigen Wirtschaftsunter-
nehmen sei jedoch: »Wir ver-
schicken keine Waren«, erklärt 
Stefanie Rau, die am Berufs-
schulzentrum diese besondere 
Einrichtung betreut. In drei Un-
ternehmen können die Schüler 
Abläufe in Warenverkehr und 
Buchhaltung in einem eigens 
dafür eingerichteten Büro trai-
nieren. Die Schüler sind dort 
drei bis fünf Stunden in diver-
sen Abteilungen wie Einkauf, 
Verkauf, Finanzbuchhaltung 
oder Personalwesen tätig und 
wenden Kenntnisse aus dem 
Unterricht praktisch an. 
Wie Stefanie Rau erläutert, ge-
hört das Fach »Übungsfirma« 
als Pflichtfach in die Stunden-
tafel des Berufskollegs I und II 
mit Übungsfirma. Die Einrich-
tungen bestünden seit dem Jahr 
2002. Damals habe man die 
»CEC - Coffee Event GmbH«
eingerichtet. Hinzu kamen spä-
ter die »AGF - All Generation
Furniture GmbH« sowie im
Schuljahr 2017/2018 die Firma
»Seevent«, die sich um Veran-
staltungen kümmere.
Ihr Kollege Ramazan Bikec er-
gänzt: »Die Schüler werden im
Unterricht als Schüler behan-
delt und in der Übungsfirma als
Mitarbeiter.« Wer hier tätig sei,
müsse sich auch mit Produkt- 
und Preisgestaltung beschäfti-

gen. »Wir arbeiten in der 
Übungsfirma überaus praxis-
orientiert«, sagt er. Dabei stün-
de die Einrichtung in Stockach 
auch in Kontakt mit anderen 
Übungsfirmen in Überlingen, 
Konstanz und Radolfzell. Ins-
gesamt gebe es davon rund 
800, weltweit zirka 3.000. Es 
werde virtueller Handel zwi-

schen den Übungsfirmen ge-
trieben mit allem, was dazu ge-
hört - von Geldüberweisungen 
bis Warenanlieferungen. 
Das Konzept ruhe auf vier Säu-
len, wichtigen Inhalten, die die 
Schüler erlernten: »Das ist zum 
einen Handlungskompetenz, 
dann Fachkompetenz, schließ-
lich Methodenkompetenz und 
Persönlichkeitskompetenz, sagt 

er. Ein besonderes Merkmal des 
Projekts sei, dass die Übungs-
firmen auch auf speziellen 
Übungsfirmen-Messen vertre-
ten seien. Dazu gehöre zum 
Beispiel die 19. Internationale 
Übungsfirmenmesse in Mann-
heim vom 19. bis 21. November 
2019, die man im Herbst ver-
gangenen Jahres besucht habe.

Das Projekt am BSZ Stockach 
biete den Schülern einen be-
sonderen Vorteil im Arbeitsle-
ben, sagt Bikec. Denn sie wür-
den in der Umgebung des Be-
rufsschulzentrums bereits mit 
Firmenabläufen vertraut ge-
macht, mit denen sie später zu 
tun haben. So könnten sie sich 
in ein Unternehmen von An-
fang an problemlos einfügen.

Lebensecht im Unternehmen 
Übungsfirmen des BSZ bieten reale Bedingungen

Die Schüler der Übungsfirmen »CEC - Coffee Event Corporation« und 
»AGF - All Generation Furniture«. swb-Bild: ml

Benedikt Honold (Auszubildender inpotron  
Schaltnetzteile GmbH): »Wir als recht junge und  
interessante Firma können am Karrieretag die 
Chance nutzen, um jüngeren Menschen unsere  

abwechslungsreichen Tätigkeiten zu präsentieren.«

Sanfte Gitarrenklänge ertönen 
in der Aula des BSZ Stockach 
bei der Vernissage des Kunst-
projekts »SchulArt«. Jessica 
Längle singt »It’s not easy to 
change the world - but we can 
try.« Es sei nicht leicht, die Welt 
zu verändern - aber wir könn-
ten es versuchen. Längle, ehe-
malige Schülerin am Berufs-
schulzentrum Stockach, war 
selbst Teil des »SchulArt«-Pro-
jekts, inzwischen ist sie als Lie-
dermacherin, bildende Künstle-
rin und Malerin tätig.
Wie Oana Andrea Gihr, die als 
Lehrerin zum Team, das die 
Kunstaktion betreut, gehört, 
hervorhebt, bestehe die Kunst-
reihe »SchulArt« zum einen aus 
einem Schreib- und Vortrags-
wettbewerb für Schüler, der 
jährlich am BSZ stattfind. Zum 
anderen erhielten Künstler aus 
der Region die Möglichkeit, in 
den Räumen der Schule ihre 
Kunstwerke auszustellen. Ziel 
von »SchulArt« ist es laut Gihr, 
den Schülerinnen und Schülern 
eine Möglichkeit zur musisch-
künstlerischen Betätigung und 
Bildung zu geben. Denn Kunst 
und Musik gehörten nicht zum 
regulären Stundenplan am 
BSZ. Durch »SchulArt« werde 
dies abgefangen.
Der Turnus der Ausstellungen 
laufe folgendermaßen ab: Je-
weils im Herbst finde am El-
ternabend eine Ausstellung mit 
externen Künstlern statt. Inspi-
riert durch die Werke der 
Künstlerin oder des Künstlers 
schrieben die Schüler im 
Deutschunterricht Texte oder 
zeichneten. Die eingereichten 
Werke seien eng mit der Aus-
stellung verbunden. Im folgen-

den Frühjahr würden zum vor-
gegebenen Thema des Externen 
die Arbeiten der Schülerinnen 
und Schüler präsentiert. Daher 
gehörten sowohl die Vernissage 
im Frühjahr als auch die Finis-
sage im Herbst zusammen.

Wie Gihr ergänzt, übernähme 
mittlerweile die erste Ab-
schlussklasse des Wirtschafts-
gymnasiums die Organisation 
der »SchulArt«-Veranstaltung 
sowie die Inszenierung der ein-
gereichten Arbeiten. Die Schü-
ler der Klasse 13 hätten so die 
Möglichkeit, ihre kreative Ader 
auszuleben und das im Fach 
Deutsch Gelernte umzusetzen.

Die 22-jährige Jessica Längle 
singt bei der Vernissage im BSZ 
ein weiteres Lied. Bei den aus-
gestellten Bildern und Objekten 
befindet sich je ein QR-Code 
fürs Smartphone, über den man 
eines ihrer Lieder herunterladen 

und anhören könne, sagt sie. 
So beinhaltet die Kunst-Aus-
stellung, die 2020 Bilder und 
Skulpturen zeigt und dazu 
noch Konzert ist, auch nach 
dem Verklingen der letzten No-
te Hör-Überraschungen für Zu-
hause. Die Finissage von 
»SchulArt« findet am Dienstag,
26. Mai, von 11.25 Uhr bis 13
Uhr im BSZ Stockach statt.

Kunst und Kreativität im Einklang
Das Projekt »SchulArt« lässt Schülern Freiraum

Jessica Längle, Liedermacherin und ehemalige Schülerin am BSZ 
Stockach, trug bei der Vernissage der »SchulArt«-Ausstellung eigene 
Songs vor. swb-Bild: ml

Bernd Grathwohl (Ausbildungsleiter Schubert  
System Elektronik GmbH): »Wir hoffen auf  

viele Gespräche mit motivierten Schülern und  
Absolventen, die sich für unser Unternehmen und 

die vielseitigen Ausbildungsberufe mit Zukunft  
im Bereich IT/Elektronik interessieren.«

- Anzeige -

Technische 
Ausbildung (m/w/d)

–  Verfahrensmechaniker
für Kunststoff  & Kautschuk

– Industriemechaniker

–  Werkzeugmechaniker

Bewirb dich jetzt�! Ausbildungsstart: September 2020

Bewirb Dich für Deine Ausbildung
Aptar Radolfzell GmbH
Öschlestraße 54�–�56
78315 Radolfzell
Tel.: 07732 801�-763
karriere.rdl@aptar.com
Auch online unter 
aptar.com/de/karriere.html

BOOT 
YOUR 
FUTURE.
MIT COMPUTERTECHNIK FÜR 

DIE INDUSTRIE.

AUSBILDUNG:

   Elektroniker für Geräte 

und Systeme (m/w/d)

   IT-Systemelektroniker (m/w/d)

    Fachinformatiker  

Anwendungsentwicklung (m/w/d)

   IT-Systemkaufmann (m/w/d) 

DUALES STUDIUM:

   Informationstechnik 

DHBW Friedrichshafen, Abschluss: Bachelor of Engineering (DH)

   Elektrotechnik – Nachrichten- und  

Kommunikationstechnik  

DHBW Friedrichshafen, Abschluss: Bachelor of Engineering (DH)

    Informatik 

DHBW Horb, Abschluss: Bachelor of Science (DH)

Schubert System Elektronik steht für moderne industrielle Computertechnik und Werkzeugüberwachung.  

Unsere rund 150 Mitarbeiter/-innen gestalten im take-off Gewerbepark in Neuhausen ob Eck mit viel  

Technik-Begeisterung die innovativen Lösungen  – sei dabei!  

Bewerbungen oder Fragen kannst du uns gerne per E-Mail schicken:  

ausbildung@schubert-system-elektronik.de

Deine Zukunft, deine Chance, dein Erfolg – mehr Infos unter: www.topazubi.info

WIR FREUEN UNS AUF DEINE BEWERBUNG!

TUDIUM:

ationstechnik

!
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Das papierlose Arbeiten ist für 
sie längst normaler Alltag: Se-
bastian Fritz und Christian 
Bächle haben gute Erfahrungen 
mit dem Einsatz von Tablets im 
Unterricht gemacht. Am BSZ 
Stockach kämen die tragbaren 
Computer ganz praktisch zum 
Einsatz, so Sebastian Fritz: »Im 
Wirtschaftsgymnasialzug mit 
dem Profil Internationale Wirt-
schaft hat die ganze Klasse ein 
Tablet zur Verfügung, das jeder 
Schüler mit nach Hause neh-
men darf«, sagt er. Dadurch, 
dass das Tablet beim Schüler 
bleibe, könne der Umgang da-
mit trainiert werden.
Fritz betont einen Punkt noch 
besonders: »Was heißt eigent-
lich digitales Arbeiten im Un-
terricht? Der Datenaustausch 
spielt hier eine große Rolle«. 
Mit einem speziellen Programm 
könnten Schüler und Lehrer am 
Berufsschulzentrum Stockach 
ihre Dateien und Informationen 
untereinander austauschen. 
Wie Christian Bächle hinzu-
fügt, werde der Einsatz der mo-
bilen Geräte innerhalb des 
Schulversuchs »tabletBS – Ein-
satz von Tablets im Unterricht 
an Beruflichen Schulen in Ba-
den-Württemberg«, der dem 
Ministerium für Kultus, Jugend 
und Sport unterstellt sei, in 
Stockach durchgeführt. Hierfür 
seien im Rahmen des Schulver-

suchs Gelder zur Verfügung ge-
stellt worden, um die Schüler 

mit Tablets zu versorgen. »Wir 
bekommen durchgehend positi-
ve Rückmeldungen von den 
Schülern, die die Tablets benut-
zen«, sagt Sebastian Fritz. 

Christian Bächle fügt an: »Man 
muss den Schülern vermitteln, 

wo es Sinn macht, die digitalen 
Helfer zu benutzen und an wel-
cher Stelle Stift und Papier 
auch weiterhin immer noch ih-
re Berechtigung haben«.

Moderne Medien im Unterricht
Wie die Tablet-Klasse Inhalte ins digitale Zeitalter holt

Offen für moderne Lehrmethoden: Sebastian Fritz und Christian 
Bächle setzen in der Tablet-Klasse verstärkt elektronische Medien 
ein. swb-Bild: ml

In ihrem Unterricht geht es 
ganz praktisch zu: Denn Ger-
linde Joos, Fachlehrerin der Be-
rufsfachschule Hauswirtschaft 
und Ernährung am BSZ Stock-
ach, arbeitet mit ihren Schülern 
an Schmuck-Objekten, die beim 
»Karrieretag« live vor den Au-
gen des Publikums entstehen 
sollen. Wie sie erläutert, sei das 
Grundmaterial überaus simpel, 
im Ergebnis stehen dann eine 
kunstvolle Skulptur in den Far-
ben des BSZ. Das Projekt stehe 
unter dem Titel »Fadenfieber - 
Vom Faden zum Objekt«, sagt 
Joos und sei dem Unterrichts-
fach Berufspraktische Kompe-
tenz (BPK) untergeordnet.
Die »Zutaten« zum luftigen 
Kunstwerk sind schnell bereit-
gestellt: Wollgarn in zwei un-
terschiedlichen Farben, in die-
sem Fall das BSZ-typische Vio-
lett und Pink, ein halb gefüllter 
Luftballon sowie handelsübli-

cher Leim. Die Verwendung des 
Klebstoffs sorgt zu Beginn für 
viel Hallo in der Klasse. Joos 
erklärt Schritt für Schritt, wie 
Faden für Faden auf dem Luft-
ballon langsam eine filigrane 
Skulptur entsteht. Nachdem der 
Leim getrocknet ist, wird der 

Luftballon zerstochen und ein 
dekoratives Kunstwerk ist be-
reit zum Bestaunen. Gerlinde 
Joos verspricht aber nicht, dass 
die Schüler am »Karrieretag« 
fertige Garnskulpturen vorwei-
sen können: »Dafür dauert der 
Prozess zu lang«, sagt sie.

Vom Faden zum Objekt
Die Berufsfachschule Hauswirtschaft und Ernährung

Fachlehrerin Gerlinde Joos demonstriert ihren Schülern den Weg 
»vom Faden zum Objekt«. swb-Bild: ml

Seit 2007 helfen sich die Schü-
ler am Berufsschulzentrum 
Stockach bereits gegenseitig. 
Das Tutorensystem, bei dem 
diejenigen, denen ein bestimm-
tes Fach mehr liegt, Hilfe zur 
Verfügung stellen, hat somit 
fast schon Tradition. Für viele 
sei dies Mathematik, erklärt Be-
treuungslehrer Willi Häfele, der 
das Projekt nun im dritten Jahr 
koordiniert. Er sagt, zum einen 
habe eine Rolle gespielt, wie 
man die Schüler individuell ha-
be fördern können. Zum ande-
ren müssten diese natürlich 
auch auf Geld schauen. Daher 
habe sich dieses »hauseigene« 
Unterstützungssystem bewährt.
»Die Idee, dass Schüler Schü-
lern helfen, ist unserer Mei-
nung nach die bessere, da so-
wohl diejenigen, die die Nach-
hilfe geben, als auch diejeni-

gen, die sie annehmen, davon 
profitieren«, sagt er. Die Tuto-
ren erhielten einen Nachweis 
im Zeugnis über die erbrachte 
Tätigkeit, bei denen, die mit ih-
nen trainierten, verbesserten 
sich die Noten. Die Schüler 
könnten auf diese Weise mit ih-
ren Stärken umgehen: Wer gut 
erklären könne, solle dies auch 
tun. Wer Hilfe brauche, erhalte 
die notwendige Hilfe. Es gehe 
darum, zu fordern und die Mo-
tivation der Schüler zu nutzen.
Es werde eine regelmäßige Eva-
luation mit einem Fragebogen 
unter den Tutoren sowie den 
Betreuten durchgeführt, sagt 
Häfele. Die Ergebnisse fielen 
unter den Befragten eigentlich 
immer sehr positiv aus, fügt er 
hinzu. Besonders im aktuellen 
Schuljahr habe er hier nur gute 
Rückmeldungen erhalten.

Voneinander lernen
Das Tutorensystem am BSZ

Die Lerngruppe des Tutorensystems im Gespräch mit Betreuungs-
lehrer Willi Häfele. swb-Bild: ml

 Während der Ausbildung im 
Ausland arbeiten und die Hei-
mat dabei hinter sich lassen. 
Neue (Arbeits-)Erfahrungen 
sammeln, das kann mit Hilfe 
der Industrie- und Handels-
kammer klappen. Verena König 
von der IHK Hochrhein-Boden-
see stellt in ihrem Vortrag »Go 
for Europe« - Auslandspraktika 
für Azubis Möglichkeiten vor, 
wie junge Menschen ihren Ho-
rizont über eine Beschäftigung 
im Ausland erweitern können. 
Der Vortrag beginnt um 12.30 
Uhr in Raum EG 06 im Haupt-
gebäude des Berufsschulzen-
trums Stockach.

Erfahrungen 
im Ausland

Im Informatik-Labor im Haupt-
gebäude des Berufsschulzen-
trums Stockach entzaubert Wil-
li Häfele die Geheimnisse des 
Computers: Im Bereich Soft-
ware-Programmierung wird In-
teressierten gezeigt, wie einfa-
che Computerprogramme er-
stellt werden können. Ans »Ein-
gemachte« geht es dann unter 
dem Punkt Computerhardware 
und dem Motto »Erkunde das 
Innenleben eines PCs«. Willi 
Häfele zeigt, was sich »unter 
der Haube« eines Rechners alles 
verbirgt.

Im Inneren des 
Computers

Nico Mattes (Auszubildender CHIRON-WERKE 
GmbH & Co. KG): »Wir erhoffen uns vom  

Karrieretag, dass wir jungen, interessierten Leuten 
helfen können ihre Zukunft zu gestalten«.

Wohin nach dem Schulab-
schluss? Welche Karriere ist die 
richtige? Wo finden sich die 
Experten für die eigene Zu-
kunft? Der »Karrieretag« am 
Berufsschulzentrum Stockach 
dient als Treffpunkt für die An-
sprechpartner der Firmen, die 
hier ihre Ausbildungsberufe 
vorstellen können und Schüler. 
Zahlreiche Sparten präsentie-

ren sich im Hauptgebäude des 
BSZ Stockach und in der Kreis-
sportturnhalle. In der Mensa 
der Grundschule in der Tuttlin-
ger Straße bieten Hochschulen 
Informationen zu ihrem Ange-
bot. Außerdem wird Aktuelles 
zu den Themen Auslandsprak-
tikum, Freiwilliges Soziales 
Jahr (FSJ) und weiteren Ange-
boten präsentiert.

Beim »Karrieretag« sollen nicht 
nur Kontakte geknüpft werden, 
aus dem einen oder anderen 
Treffen ergibt sich vielleicht so-
gar eine Chance zu künftigen, 
beruflichen Möglichkeiten. So 
beginnen unter Umständen 
künftige Anstellungen mit ei-
nem Gespräch bei der Ausbil-
dungsmesse am Berufsschul-
zentrum Stockach.

Treffpunkt für Firmen und Schüler
»Karrieretag« ebnet Wege in die Zukunft

- Anzeige -
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In ihrem Büro mit der Nummer 
OG 06 im Berufsschulzentrum 
(BSZ) Stockach finden Schüler 
bei Ida Hirt immer ein offenes 
Ohr. Denn die Schulsozialarbei-
terin kümmert sich speziell um 
Jugendliche mit Migrations- 
oder Fluchthintergrund, aber 
auch um Schüler, die aus ande-
ren EU-Ländern stammen. 
In der Schulsozialarbeit Vor-
qualifizierung Arbeit/Beruf mit 
Schwerpunkt Erwerb von 
Deutschkenntnissen (VABO) 
geht es primär darum, die 
Schülerinnnen und Schüler zu 
beraten, begleiten und zu un-
terstützen. Diese drei Säulen 
hebt Hirt hervor: »Ich konzen-
triere mich darauf, wie kann 
ich zugewanderten jungen 
Menschen in schulischen, be-
ruflichen, aber auch persönli-
chen Belangen helfen.« 
Denn es gehe nicht nur darum, 
die Jugendlichen fit für Ausbil-
dung und Beruf zu machen. 
Auch bürokratische Hürden 
müssten oft gemeistert werden 
- sei es der Brief von der Ar-
beitsagentur oder vom Auslän-
deramt, der erst einmal ver-
ständlich gemacht werden 
müsse, oder die Anerkennung 
eines ausländischen Zeugnis-
ses. Hirt betont als spezielles 
Vorhaben auch das Nachhilfe- 
und Sozial-Projekt »#tandem - 
Schüler für Schüler«, bei dem 
das BSZ Stockach mit dem Ver-
ein Kulturbrücke Stockach e.V. 
kooperiert und das Schüler aus 

dem Berufskolleg sowie dem 
Wirtschaftsgymnasium und Ju-
gendliche mit Fluchterfahrung 
zusammenbringe.
Die Klassen, die aus Schülern 
bestehen, die in der Schulsozi-
alarbeit VABO betreut würden, 
seien sehr heterogen, erläutert 
sie. »Derzeit sind darunter 
Schülerinnen und Schüler aus 
Syrien, Rumänien, Italien, dem 
Irak, der Türkei und Nepal.« 
Auch die »Schulkarriere« sei 
hier sehr unterschiedlich. So 
gebe es Schüler, die im Heimat-
land kurz vor dem Abitur ge-
standen hätten, bei anderen sei 
die Bildungsbiographie durch 
Kriegswirren in ihrer Heimat 
geprägt. Daher sei der Bil-
dungsstand bei den Jugendli-
chen sehr unterschiedlich.

»Die Deutschkenntnisse entwi-
ckeln sich relativ schnell«, fügt 
Ida Hirt an. Schließlich gehör-
ten zum Lehrplan 15 Wochen-
stunden Deutsch. Ein zentraler 
Punkt ihrer Arbeit sei oft, Per-
spektiven zu entwickeln, wie 
sie sagt: »Wie kann es nach 
dem Schulbesuch in Deutsch-
land weitergehen? Das bespre-
chen wir gemeinsam.« Denn 
auch das deutsche Bildungssys-
tem sowie die duale Ausbil-
dung seien oft komplett neue 
Konzepte für die jungen Leute.
Die Zusammensetzung der Ju-
gendlichen habe sich verändert, 
ergänzt sie. Inzwischen seien 
viele junge Menschen aus EU-
Ländern darunter oder Jugend-
liche, die durch Familiennach-
zug hierher gekommen seien.

Integration ist das Ziel
Schulsozialarbeiterin Ida Hirt berät und hilft

Schulsozialarbeiterin Ida Hirt kümmert sich speziell um Jugendliche 
mit Migrations- oder Fluchthintergrund. swb-Bild: ml

Den Austausch mit neuen Län-
dern zu vertiefen, ist der 
Schwerpunkt des »Eras-
mus+«-Projekts am BSZ Stock-
ach. Das erklärt die betreuende 
Fachlehrerin Saskia Metzler. Die 
noch recht »frische« Klasse ist 
zum 1. Dezember des vergan-
gen Jahres an den Start gegan-
gen. 
Der Fokus des Projekts sei, ver-
schiedene Kulturen kennenzu-
lernen. 14 Schüler würden im 
März in Polen einen längeren 
Aufenthalt bei Gastfamilien 
verbringen. Im Oktober gehe es 
für fünf Tage nach Portugal. 
Derzeit sei man im Prozess, die 
Gastfamilien zu finden. »Es geht 
um das Eintauchen in diverse 
Kulturen. Das dritte Land auf 
unserer Kontaktliste ist Irland.« 
Im Herbst 2021 besuchen dann 
Schüler aus Polen, Irland und 
Portugal Stockach.
Ein Aspekt der gemeinsamen 
Klassenarbeit sei das Erstellen 
einer App, die die Schüler selbst 
erstellen sollen. In der Software 
sollten die jeweiligen Schulen 
sowie die Region, mit der man 
im Austausch stehe, vorgestellt 
werden. 
Das ganze finde in fünf Spra-
chen statt - deutsch, englisch, 

gälisch, portugiesisch und pol-
nisch. Die Schülerinnen und 
Schüler am BSZ können sich bis 
kommendes Jahr schon mal mit 
Stockachs Geschichte befassen, 
denn zu den in der Mobiltele-
fon-App vertretenen Inhalten 
sollen die Historie der Stadt, der 
Bodensee, der Schifffahrtsver-
kehr, die Landesgartenschau 

und die Insel Mainau erwähnt 
werden. Als Nachweis, an dem 
Sprachförderungs- und interna-
tionalen Austauschprogramm 
»Erasmus+« mitgewirkt zu ha-
ben, sollen die Jugendlichen 
nach dem Ende des Projekts ei-
ne Zertifizierung erhalten, er-
klärt die betreuende Lehrerin 
Saskia Metzler.

Kontakt zu neuen Kulturen
Das »Erasmus+«-Programm bringt Schüler ins Ausland

Die Klasse des »Erasmus+«-Programms am Berufsschulzentrum 
Stockach. Nicht im Bild: Betreuungslehrerin Saskia Metzler. 

swb-Bild: ml
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BRAUN setzt mit Erfolg Maßstäbe!
Wir sind ein modernes, expansives Möbelunternehmen mit 10 Einrichtungshäusern.
Die erfolgreiche Ausbildung junger Damen und Herren gehört seit vielen Jahren
zu unserer Aufgabe. Für  die Berufsausbildung bieten wir den Schulabgängern 2020

BRAUN Möbel-Center GmbH & Co. KG • Markwiesenstr. 38, 72770 Reutlingen

AUSZUBILDENDE
GESUCHT

Kaufmann im Einzelhandel (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
• Sie informieren & beraten Kunden
• Verkauf der gewünschten Ware
• Aufgaben im Einkaufs- & Lagerwesen
• kaufmännische Verwaltungsarbeiten
• Ausbildungszeit 3 Jahre

Ihr Profil:
• mittlere Reife vorteilhaft
• gutes Allgemeinwissen
• Flexibilität
• Freude am Umgang mit Menschen

Fachkraft für Möbel-, Küchen- und Umzugsservice (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
• Möbelmontage & -demontage
• Transport & Auslieferung von Möbeln & Küchen
• Lagerlogistik
• Ausbildungszeit 3 Jahre

Ihr Profil:
• mittlere Reife vorteilhaft
• handwerkliches Geschick
• Flexibilität
• Freude am Umgang mit Menschen

Fachkraft für Lagerlogistik (m/w/d)
Ihre Aufgaben:
• logistische Planung & Organisation
• Annahme & Verstauen von Gütern
• Verpacken & Kommissionieren
• Verladen & Transportieren von Waren
• Ausbildungszeit 3 Jahre

Ihr Profil:
• mittlere Reife vorteilhaft
• handwerkliches Geschick
• Flexibilität
• körperliche Belastbarkeit

Haben wir Ihr Interesse geweckt? 
Dann freuen wir uns auf Ihre schriftliche oder online (www.braun-moebel.de/stellenangebote/) 
Bewerbung. Alle wichtigen Einzelheiten besprechen wir gerne mit Ihnen in einem persönlichen Gespräch.

Das bieten wir Ihnen:
Wir bieten Ihnen eine praxisorientierte Berufsausbildung mit sehr guten Zukunftschancen. Da die Berufswahl 
eine wichtige und zukunftsorientierte Entscheidung ist, bieten wir in den Ferien oder nach Vereinbarung mit 
Ihrem/-r Klassenlehrer/-in eine Schnupper- oder Projektwoche. Sie lernen während dieser Zeit unser Haus, die 
Aufgabengebiete und die Zukunftschancen des Ausbildungsberufs kennen. Bevor Sie sich in den nächsten 
Monaten für einen Ausbildungsplatz entscheiden, können Sie diese Gelegenheit einer praxisorientierten
Information nutzen.

Ausbildungsplätze
ab 1.9.2020

Ausbildung 2020

Die BIPSO GmbH in Singen gehört zur Bracco Imaging und ist damit Teil des Bracco-Konzerns. Mit rund 400 Mitarbeitern ist BIPSO der weltweit 
wichtigste Produktionsstandort für die Herstellung steriler Kontrastmittel aus dem Hause Bracco. Um der starken Nachfrage nach Premium- 
Kontrastmitteln nachzukommen, wird unser Standort kontinuierlich ausgebaut. 

Wir freuen uns auf motivierte Auszubildende, die ihre Zukunft mit Freude und Engagement gestalten wollen und Spaß an anspruchsvollen, 
naturwissenschaftlichen Berufen haben.

Wir bieten:
•   Umfassende Vorbereitung auf Ihren Abschluss und Ihr späteres 

Berufsleben
•   Sehr gute Betreuung durch den Ausbilder und die Ausbildungs- 

beauftragten
•   Hohe Übernahmewahrscheinlichkeit
•   Attraktive Ausbildungsvergütung und Sozialleistungen
•   Abwechslungsreiche Tätigkeit
•   Gutes Arbeitsklima

Sie bieten uns:
•   Guter Schulabschluss, mindestens mittlere Reife
•   Selbständigkeit, Offenheit und Flexibilität
•   Teamgeist, Fairness sowie Respekt im Umgang mit 

anderen Menschen
•  Lernbereitschaft

BIPSO
G M B H

BIPSO GmbH · Human Resources · Robert-Gerwig-Straße 4 · 78224 Singen ·  Tel. +49 (0)7731 7909-120

Biologielaborant / in (m/w/d)
Biologie ist die Erforschung eines Mikrokosmos. Sie hilft, die Welt der Zellen, Moleküle und Organismen zu verstehen. 
Als Biologielaborant/in planst du Versuche, führst sie durch und wertest sie aus. Die Ergebnisse sind der erste Schritt 
zu innovativen Produkten. Du stellst die Weichen für ihre Entwicklung.

Sie möchten dabei sein? 
Dann freuen wir uns auf Ihre vollständigen Bewerbungsunterlagen. Bitte bewerben Sie sich online auf www.bipso.de

Weitere Informationen zum Ausbildungsberuf und 
zum Unternehmen finden Sie unter www.bipso.de

- Anzeige -
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Für viele Jugendliche ist der 
Übergang an eine neue Schule 
mit Unsicherheit und vielleicht 
sogar Ängsten, was einen er-
warten wird, verbunden. Um 
dem entgegenzuwirken, gibt es 
an der Berufsschule Stockach 
seit 2018 die einwöchige Som-
merschule, die mit einer Mi-
schung aus Lernstoff und akti-
onsreichen Unternehmungen 
einen ersten Eindruck vom BSZ 
vermittelt. Dazu gehört nicht 
nur, die künftige Schule ken-
nenzulernen, auch außerge-
wöhnliche Erlebnisse wie ein 
Ausflug in den Hochseilgarten 
nach Immenstaad am Bodensee 
waren in den vergangenen Jah-
ren Teil des speziell auf die Ju-
gendlichen zugeschnittenen 
Programms. 
»Für sie ist es nun mal zunächst 
eine neue Schule und sie müs-
sen die Schulumgebung erst 
kennenlernen«, sagt Bettina 
Bahr, die zusammen mit Jenni-
fer Hackspiel und Melanie Mül-
ler das Projekt betreut. Außer-
dem lernten die neuen Schüler 
bei der Gelegenheit die Lehr-
kräfte kennen. »Es geht vor al-
lem um das ›Ankommen‹ an der 
Schule, das Schulklima«, so 
Bahr. Die jungen Menschen 
sollten motiviert werden, am 
Berufsschulzentrum Stockach 
zur Schule zu gehen.
»Wir wollen Ängste abbauen«, 
ergänzt Melanie Müller, denn 
jeder Schüler habe gewisse Sor-
gen, wenn es an eine neue 

Schule gehe. »Wir wollen eine 
Wohlfühl-Atmosphäre schaf-
fen, die die Schüler nutzen 
können, wenn sie dann hier 
tatsächlich ihren ersten Tag ha-
ben.«
Vor allem die Hauptfächer wür-
den in der Aktionswoche noch-
mals durchgegangen, erläutert 
Jennifer Hackspiel. Die Schüler 
könnten so erkennen, ob sie be-
reits auf dem notwendigen 
Kenntnisstand seien. 
 Um die Gemeinschaft zu stär-
ken, fänden dann meist am 
Nachmittag Aktionen, wie zum 
Beispiel Betriebsbesichtigungen 
oder ein Besuch im Klettergar-
ten, statt. Was den Ablauf an-
gehe, so gebe es zum Start ein 
kurzes Spiel und eine Begrü-

ßung, nach dem Fokus auf ein 
Hauptfach lernten sich die 
Schüler beim gemeinsamen 
Mittagessen kennen. Hier näh-
men auch die Lehrer teil. Wich-
tig sei, dass es nicht um Fron-
talunterricht gehe. Offene Lern-
Arrangements stünden im Mit-
telpunkt. 
Ein wichtiges Fazit ziehen die 
Lehrerinnen aus dem Sommer-
schulen-Team: Alle Schüler, die 
bislang an dem Projekt teilge-
nommen hatten, gingen danach 
auch auf das Berufsschulzen-
trum Stockach. Die nächste 
Sommerschule soll in der letz-
ten Sommerferienwoche vom 7. 
bis 11. September stattfinden 
und ein Programm aus »Lernen 
und Erleben« beinhalten.

Ein guter Eindruck zum Start
Die Sommerschule am BSZ Stockach

Das Team der Sommerschule am Berufsschulzentrum Stockach mit 
zwei Schülerinnen, die das Programm 2019 nutzten (von rechts): 
Bettina Bahr, Melanie Müller, Jennifer Hackspiel, Jolien Krey und 
Alexandra Kosec. swb-Bild: ml

Deutsche Firmen, die sich im 
internationalen Handel be-
haupten wollen, brauchen spe-
zialisiertes Fachpersonal. Hier 
kommt die Ausbildung zur In-
dustriekauffrau/-mann mit Zu-
satzqualifikation Europäisches 
Wirtschaftsmanagement/Inter-
nationales Wirtschaftsmanage-
ment (EWM/IWM) ins Spiel. 
Elisa Wielandt und Matthias 
Schalk sind für das Fach am 
Berufsschulzentrum Stockach 
verantwortlich. Das WOCHEN-
BLATT hat sie befragt.

WOCHENBLATT: Wo liegen die 
Voraussetzungen für die Aus-
bildung und welche Inhalte 
werden unter anderem vermit-
telt?
 Elisa Wielandt: Alle Auszubil-
denden müssen als Vorausse-
tung mindestens die Fachhoch-
schulreife mitbringen, da zu-
sätzliche Lerninhalte wie euro-
päische und internationale 
Volkswirtschaftslehre vermit-
telt werden. Auch eine zusätzli-
che zweite Fremdsprache neben 
Englisch, so zum Beispiel Spa-
nisch oder Französisch, gehö-
ren dazu.

Matthias Schalk: In allen Berei-
chen sind auch die Fremdspra-
chen auf die betriebliche Praxis 
ausgerichtet. Um das Interna-
tionale zu betonen, absolvieren 
alle Teilnehmer einen ver-
pflichtenden Auslandsaufent-
halt von mindestens vier Wo-

chen bis maximal drei Mona-
ten. 
Die Ausbildungsbetriebe bzw. 
die Azubis sind verantwortlich 
dafür, wo es hingeht. Der Aus-
landsaufenthalt ist weltweit 
möglich. In der Regel bei Kun-
den oder Lieferanten der Aus-
bildungsbetriebe oder Standor-
te von Unternehmen, die im 
Ausland vertreten sind.

 Elisa Wielandt: Auszubildende 
im dritten Jahr stellen ihre Er-
fahrungen im Ausland vor. Wir 
hatten auch exotische Länder 
dabei, wie Thailand, Hawaii 
oder aktuell Peru.

WOCHENBLATT: Wo liegt das 
Alter der Auszubildenden?
Matthias Schalk: Es fängt zwi-
schen 17, 18 Jahre an und geht 
bis Mitte, Ende 20.

WOCHENBLATT: Wo liegen 
Ausbildungsschwerpunkte?
Elisa Wielandt: Wir legen Wert 
darauf, Projektkompetenz zu 
vermitteln, das nimmt über die 
drei Ausbildungsjahre immer 
mehr zu.
Matthias Schalk: Wir haben 
hier in Stockach ein Stufensys-
tem. Im ersten Jahr fangen wir 
mit schulischen Themen an, im 
zweiten Jahr folgt ein betriebli-
ches Projekt, im dritten Jahr 
nach dem Auslandpraktikum 
die Präsentation des Prakti-
kums.

WOCHENBLATT: Wo finden 
sich ihre Schützlinge nach En-
de der Ausbildung wieder?
Matthias Schalk: Sehr viele Fir-
men übernehmen ihre Azubis. 
90 Prozent sind in der Indus-
trie, vereinzelt sind Groß- und 
Außenhändler darunter. Die 
Kombination aus Sprachausbil-
dung und Europäischer/Inter-
nationaler Betriebswirtschafts-
lehre macht die Ausbildung be-
sonders. Wir sind im Landkreis 
Konstanz die Einzigen, die die-
se Schulart anbieten, was den 
Schulstandort Stockach hervor-
hebt. Damit können wir mit ei-
nem besonderen Alleinstel-
lungsmerkmal aufwarten.

Chance für Rundum-Talente 
Industriekaufleute mit Zusatzqualifikation

Angehende Industriekaufleute 
mit Zusatzqualifikation am 
BSZ Stockach. Vorne Mitte: 
Lehrerin Elisa Wielandt. 

swb-Bild: ml

Wenn Andreas Maier, Abtei-
lungsleiter Berufskolleg/Wirt-
schaftsgymnasium, über den 
Fremdsprachen-Schwerpunkt 
am Berufsschulzentrum Stock-
ach spricht, merkt man dem 
Lehrer an, dass dieses ihm be-
sonders am Herzen liegt. An 
der Lehranstalt sei das Fremd-
sprachenangebot sehr vielfäl-
tig, sagt er. So stünden Eng-
lisch, Französisch und Spanisch 
in verschiedenen Niveaustufen 
zur Auswahl. Besonders weist 
Maier auf das zweijährige Zu-
satzangebot Spanisch für An-
fänger als Bestandteil des Be-
rufskollegs (BK) Wirtschaft und 
Technik hin.
Darüber hinaus könne man am 
Berufsschulzentrum Stockach 
Fremdsprachenzertifikate wie 
zum Beispiel das Zertifikat der 
Kultusministerkonferenz in 
Wirtschaftsfranzösisch erwer-
ben oder den »Test of English 
for International Communicati-
on« (TOIEC-Test) erwerben. Das 
BSZ Stockach sei unterstützend 
tätig in der Vermittlung von 
Praktika in den EURO-Klassen 
(Europäisches Wirtschaftsma-
nagement mit Zusatzqualifika-
tion). Auslandspraktika seien 
im Plan verpflichtend vorgese-
hen, ebenso die Anwendung 
der Fremdsprachen.
Was die praktische Erfahrung 
in fremden Ländern angehe, so 
käme das umfangreiche Ange-
bot von Studienfahrten, Messen 

und Ausflügen zum Zug. So be-
gebe sich die Eingangsklasse 
des Wirtschaftsgymnasiums 
auf Studienfahrt mit den Zielen 
London und Edinburgh. Die 
Jahrgangsstufe 1 des Wirt-
schaftsgymnasiums begebe sich 
dagegen auf Sprachfahrten mit 
den Zielen Barcelona und Mar-
seille. 
Im Kaufmännischen Berufskol-
leg II werde eine Internationale 
Übungsfirmenmesse abgehal-
ten, bei der die Verhandlungs-
sprache Englisch sowie gegebe-
nenfalls weitere Fremdsprachen 
sind. Dazu kämen noch Ausflü-
ge und eintägige Veranstaltun-
gen, wie zum Beispiel eine 

Fahrt in die europäische Haupt-
stadt Straßburg.
Hinzu kämen internationale 
Partnerschaften des BSZ, wie 
die Schulpartnerschaft mit dem 
Lycée Jean Morette im lothrin-
gischen Landres (mit dem Wirt-
schaftsgymnasium) sowie der 
Kontaktaufbau zu einer Techni-
schen Schule im ungarischen 
Kiskunfélegyhaza mit dem 
Zweck, hier ebenfalls eine 
Schulpartnerschaft zu etablie-
ren.
Schlussendlich kämen noch bi-
nationale Projekte (in Koopera-
tion mit der Robert-Bosch-Stif-
tung) sowie aktuell das zwei-
jährige Erasmus-Projekt hinzu.

Sprachen und Studienfahrten
Das BSZ Stockach setzt internationale Akzente

Die Fachlehrer Andreas Maier und Saskia Metzler kümmern sich am 
Berufsschulzentrum Stockach um das Thema Internationalisierung. 

swb-Bilder: ml

 Beim »Karrieretag« am Freitag, 
14. Februar, präsentieren sich 
die Übungsfirmen am Berufs-
schulzentrum mit ihren Paten-
unternehmen den Besuchern. 
Die Unternehmen »CEC - Coffee 
Event GmbH«, »AGF - All Ge-
neration Furniture GmbH« und 
»Seevent« zeigen auf der Aus-
bildungsmesse, was in ihren 
Unternehmen vorgeht.

Übungsfirmen 
stellen sich vor

 Am »Karrieretag« präsentieren 
Auszubildende in der Lehrkü-
che im Hauptgebäude, Raum 
EG 08, ihre Berufe und reichen 
kleine Kostproben. Unter dem 
Motto »Essen, trinken, sich 
wohlfühlen, zu Hause und un-
terwegs« erwarten die Lehrkräf-
te Angelika Ehlert-Schmid, Ge-
sa Killian und Gesa Klawitter 
die Besucher.

Leckeres aus der 
Gastronomie

 Welche Folgen eine »Rausch-
fahrt« mit sich bringen kann, 
zeigt Jürgen Koch am »Karrie-
retag« im Werkstattgebäude-
Außenbereich mit dem Fahrsi-
mulator »FluFaSim«. Dieser ist 
mit einem »virtuellen Fahrleh-
rer« ausgestattet.

Betrunken fahren 
im Simulator

Seit 2017 fördert »Ausbildung-
Weltweit«, ein Programm des 
Bundesbildungsministeriums,  
Auslandsaufenthalte für Aus-
zubildende und Bildungsperso-
nal rund um den Globus. Im 
neuen Jahr treten Neuerungen 
in Kraft, durch die das Förder-
programm mehr Menschen er-
reichen wird: Künftig können 
auch Berufsschulen Förderan-
träge stellen und Auszubilden-
de in vollzeitschulischen Be-
rufsausbildungen werden för-
derfähig. 
Dazu sagt Bundesbildungsmi-
nisterin Anja Karliczek: »Mehr 
Menschen in der Berufsausbil-
dung sollen künftig Auslands-
erfahrungen sammeln. Ob Aus-
zubildende oder Lehrpersonal: 
Der Perspektivwechsel im Aus-
land ermöglicht jungen Men-
schen unschätzbare interkultu-
relle Erfahrungen. Von diesem 
Erfahrungsschatz junger Men-
schen profitiert natürlich auch 
der weltweit bestens vernetzte 
Wirtschaftsstandort Deutsch-
land. Mir ist es ein wichtiges 
Anliegen, dass für junge Men-
schen die Möglichkeiten für 
Auslandsaufenthalte noch bes-
ser werden. 
Deshalb können von nun an 
auch die beruflichen Schulen 
Zuschüsse für ihre Berufsschü-
ler beantragen. Auch Personen 
in vollzeitschulischen Ausbil-
dungen bekommen künftig Un-
terstützung.«

Das Förderprogramm »Ausbil-
dungWeltweit« wurde 2017 als 
Pilotprojekt ins Leben gerufen 
und ist seit 2018 ein offizielles 
Programm des Bundesministe-
riums für Bildung und For-
schung (BMBF). Es unterstützt 
Auslandsaufenthalte von Aus-
zubildenden, Ausbilderinnen 
und Ausbildern im Rahmen der 
Berufsbildung und soll eine tra-
gende Säule der Internationali-
sierung der Ausbildung wer-
den. Es unterstützt Auslands-
aufenthalte von Auszubilden-
den, Ausbilderinnen und Aus-
bildern im Rahmen der Berufs-
bildung und soll eine tragende 
Säule der Internationalisierung 
der Ausbildung werden. 
Während das EU-Programm 
»Erasmus+« Lernaufenthalte in-
nerhalb Europas fördert, 
schließt »AusbildungWeltweit« 
eine wichtige Förderlücke für 
Auslandspraktika rund um den 
Globus. Zum Jahresbeginn 
2020 tritt die neue Förderricht-
linie für »AusbildungWeltweit« 
in Kraft. Während bisher nur 
Auszubildende in einer dualen 
Berufsausbildung gefördert 
werden konnten, schließt die 
neue Förderrichtlinie nun auch 
junge Menschen in vollzeit-
schulischer Berufsausbildung 
mit ein. Damit können bei-
spielsweise Auszubildende aus 
dem Sozial- und Gesundheits-
wesen Mittel für ihre weltwei-
ten Lernaufenthalte erhalten.

In die Welt hinaus
Förderung »AusbildungWeltweit«
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Die Schulleiterin des Berufs-
schulzentrums (BSZ) Stockach, 
Claudia Heitzer, stand im Vor-
feld der Podiumsdiskussion 
beim »Karrieretag«, die sich in 
diesem Jahr vor allem um das 
richtige Rüstzeug, das den Aus-
bildungsstart im Wunschberuf 
erfolgreich macht und grundle-
gende Werte drehen soll, Rede 
und Antwort.

WOCHENBLATT: Was steht 
hinter dem Thema »Ausbil-
dungsreif?«?
Claudia Heitzer: Wir sprechen 
über die Voraussetzungen, die 
es braucht, um eine Ausbildung 
nicht nur zu erhalten, sondern 
diese dann auch durchzuführen 
und abzuschließen. Ich denke, 
es ist wichtig, dass die Schüle-
rinnen und Schüler sich immer 
wieder fragen: »Wofür brenne 
ich?«, »An welcher Sache kann 
ich lange dranbleiben?«. 
Das merkt man dann vielleicht 
auch schon in der Schule, was 
einen thematisch interessiert, 
aber auch im außerschulischen 
Bereich. Es ist wichtig, das ein-
zubeziehen, wo die Schüler sich 
beruflich in bestimmten Fel-
dern sehen können. Das ist das 
eine, und dann geht es auch 
immer wieder um folgendes: 
Sozialkompetenz, planerisches 
Denken, die innere Haltung und 
um ganz schlichte Dinge wie 
Respekt. 
Daher ist es ganz wichtig, dass 
wir zur Diskussion auch die El-
tern eingeladen haben, denn sie 
sind nach wie vor einer der 
Haupt-Einflussfaktoren für die 
jeweilige Berufswahl der Schü-
lerinnen und Schüler.

WOCHENBLATT: Wer nimmt 
an der Podiumsdiskussion teil?
Claudia Heitzer: Es wird die El-
ternbeiratsvorsitzende des Be-
rufsschulzentrums Stockach, 
Ulrike Bez, anwesend sein. Au-
ßerdem haben wir von der 
Handwerkskammer Singen den 
Hauptgeschäftsführer Raimund 
Kegel eingeladen. Diese Verbin-
dung ist uns ganz wichtig, 
denn wir sind hier vor Ort als 

gewerbliche Schule gestartet. 
Dann haben wir noch Marcel 
Stache, er ist Auszubildender 
im dritten Lehrjahr bei der Fir-
ma Möbel Stumpp in Stockach, 
auf dem Podium mit dabei. 
Schlussendlich kommt noch 
Stephanie Armbruster, Berufs-
beraterin am Berufsinformati-
onszentrum (BIZ) der Agentur 
für Arbeit Konstanz-Ravens-
burg, hinzu. 
Wir haben den Termin für die 
Podiumsdiskussion in diesem 
Jahr bewusst auf 13.30 Uhr ge-
legt - in der Hoffnung, dass 
dann auch Eltern kommen kön-
nen. Außerdem hoffen wir na-
türlich, dass dann viele Schüler 
anwesend sind, um mit den Ge-
sprächspartnern bei der Podi-
umsdiskussion in einen Dialog 
kommen zu können. 

WOCHENBLATT: Was erwarten 
Sie sich zum Themenaustausch 
auf dem Podium?
Claudia Heitzer: Prima fände 
ich hier natürlich, wenn die 
Teilnehmer an der Diskussion 
äußern, was sie unter Ausbil-
dungsreife verstehen, weil ich 
denke, dass hier auch viele un-
terschiedliche Konzepte in den 
Köpfen herumschwirren. Dann, 

dass man gemeinsam mit dem 
Publikum ins Gespräch kommt 
und Konzepte entwickelt - zum 
Beispiel, wo braucht die Jugend 
heute Unterstützung. Ist die 
Unterstützung, die vor zehn 
oder 20 Jahren aktuell war, 
heute noch akut? 

WOCHENBLATT: Wie sehr geht 
es auch um praktische Umset-
zungen, denn Schule und Aus-
bildung entwickeln sich natür-
lich weiter?
Claudia Heitzer: Ich denke, es 
ist eine Kraftanstrengung von 
allen Seiten vonnöten, es müss-
te ein stärkerer Dialog zwischen 
den Eltern und den Betrieben 
stattfinden sowie zwischen El-
tern und der Schule, auch wenn 
wir eine weiterführende Schule 
sind. Es braucht einfach immer 
noch mehr Kontakt zu den El-
tern. 
Auch wir als BSZ Stockach sind 
hier immer noch auf der Suche, 
wie wir einen engeren Kontakt 
finden können. Auch bei der 
Zusammenarbeit zwischen 
Schule und Betrieben kann 
man noch weiter darüber nach-
denken, wie man die Auszubil-
denden stärker unterstützen 
kann.

Wie erfolgreich durchstarten?
WOCHENBLATT-Interview mit Claudia Heitzer

Schulleiterin Claudia Heitzer freut sich auf die diesjährige Podiums-
diskussion mit dem Titel »Ausbildungsreif? - Voraussetzungen für 
eine abgeschlossene Ausbildung«. swb-Bild: ml

Beim »Karrieretag« am Berufs-
schulzentrum (BSZ) Stockach 
kommen auch Abiturienten 
und Absolventen mit Fach-
hochschulreife nicht zu kurz. In 
der Mensa der Grundschule in 
der Tuttlinger Straße, nur weni-
ge Schritte vom BSZ gelegen, 
stellen sich am Freitag, 14. Feb-
ruar, zwischen 10 und 15 Uhr 
Hochschulen, Fachhochschu-
len, andere Institutionen und 
Anbieter von Auslandspraktika 
vor. An zahlreichen Ständen 
werden umfassend Fragen zu 
Ausbildungsdauer, Zugangsvo-
raussetzungen, Inhalten, Stof-
fen und Berufseinstiegsmög-
lichkeiten an den Hochschulen 
beantwortet. Hier eröffnet sich 
Absolventen mit Fachhoch- 
oder Hochschulreife eine gute 
Möglichkeit, sich über die un-
terschiedlichsten Ausbildungs-
wege zu informieren. Das Vor-
tragsprogramm im Mensage-
bäude in der Tuttlinger Straße 
ab 10 Uhr setzt am »Karriere-
tag« seine Themenschwerpunk-
te ebenfalls studienzentriert. 
Hier gibt es Tipps und Tricks 
rund ums Studium.
Das Vortragsprogramm ist auf 
Seite 3 dieser WOCHENBLATT-
Beilage zu finden sowie im In-
ternet unter www.karrieretag-
stockach.de.

Infos für 
Abiturienten

 Ein Auftakt mit Stil macht ein 
besonderes Ereignis wie den 
»Karrieretag« gleich viel schö-
ner - und wird am Berufsschul-
zentrum im Rahmen der beson-
deren Lehrstellen- und Infor-
mationsbörse die Gäste ganz 
offiziell begrüßt. Die Veranstal-
tung am Freitag, 14. Februar, 
wird um 9.30 Uhr im Hauptge-
bäude des Berufsschulzentrums 
Stockach eröffnet. Der Auftakt 
mit Empfang sowie die Begrü-
ßung der Gäste finden in Zim-
mer EG 06 im Schulgebäude 
statt. Die Eröffnung nimmt 
Schulleiterin Claudia Heitzer 
vor.

Begrüßung 
und Eröffnung

Die Informationen und wichti-
gen Termine rund um den »Kar-
rieretag am Berufsschulzen-
trum Stockach (BSZ) sind nicht 
nur »offline« im gedruckten 
Programmheft der Veranstal-
tung zu finden. Im Internet gibt 
es für Interessierte, die sich 
rund um die Ausbildungsmesse 
schlau machen wollen, von 

überall her die Möglichkeit, al-
les Wichtige zu erfahren. Hier-
zu hat das BSZ eine eigene Sei-
te zum »Karrieretag« unter 
www.karrieretag-stockach.de 
eingerichtet. Daneben gibt es 
auch Infos unter den Adressen 
www.bsz-stockach.de und na-
türlich unter www.wochenblatt.
net.

Überall verfügbar
»Karrieretag« im Internet

Diesen Termin sollten sich Inte-
ressenten für einen Ausbil-
dungsberuf bereits jetzt im Ka-
lender vormerken. Denn im 
September beginnt das neue 
Ausbildungsjahr und damit für 
viele junge Menschen ein ganz 
neuer Lebensabschnitt. Die 
Handwerkskammer Konstanz 
veranstaltet hierzu am Don-
nerstag, 3. September, den 
Workshop »Startklar – erfolg-
reich in die Ausbildung« um 14 
Uhr in der Bildungsakademie 
Singen.
Neue Aufgaben und Kollegen, 
ein ganz anderer Tagesablauf 
und noch dazu einiges an Ver-
antwortung: Der Übergang von 
der Schule in den Beruf kann 
für Auszubildende eine echte 
Herausforderung sein. Die Aus-
bildungsexperten der Hand-
werkskammer Konstanz berei-
ten die neuen Auszubildenden 
auf ihre Rolle und die Anforde-
rungen im Betrieb vor. Dort de-

monstrieren die Ausbildungs-
berater und -begleiter im Rah-
men eines dreistündigen Work-
shops, wie für die künftigen 
Auszubildenden der Übergang 
von der Schule in den Beruf ge-
lingt und welche Rechte und 
Pflichten Auszubildende besit-
zen. Zu den weiteren Themen, 
mit denen sich der Workshop in 
der Bildungsakademie Singen 
befasst, gehört, wie die Auszu-
bildenden im neuen Betrieb 
zum Teil eines Teams werden 
und sich angemessen gegen-
über ihren Vorgesetzten, Kolle-
gen und Kunden verhalten.
 Die Teilnahme am Workshop 
»Startklar - erfolgreich in die 
Ausbildung« ist für Auszubil-
dende, die sich in Mitgliedsbe-
trieben der Handwerkskammer 
Konstanz befinden, kostenfrei. 
Die Handwerkskammer bittet 
als Voraussetzung für die Teil-
nahme um eine Anmeldung 
durch den Betrieb.

Erfolgreich starten
Handwerkskammer informiert

Das Berufsschulzentrum Stock-
ach hat mit dem »Karrieretag« 
bereits eine langjährige und 
überaus erfolgreiche Tradition 
etabliert, um Auszubildende 
und Firmen zusammenzubrin-
gen. Wird in diesem Jahr am 
Freitag, 14. Februar, ab 8 Uhr 
noch der 29. »Karrieretag« be-
gangen, freuen sich die Verant-
wortlichen bereits auf 2021. 
Denn »bald ist die 30 erreicht«, 
betonen sie im Einladungs-
schreiben zur Veranstaltung. 

Auch in diesem Jahr werde sich 
wieder, wie die Jahre zuvor, das 
ganze Kollegium sowie die 
Schülerinnen und Schüler bei 
der langjährigen Berufsorien-
tierungsmesse engagieren.
Aus der ganzen Region stellten 
sich in Stockach erneut rund 
100 Betriebe, Unternehmen und 
Hochschulen vor, um am Be-
rufschulzentrum jungen Leuten 
berufliche Möglichkeiten auf-
zuzeigen und Auszubildende 
anzuwerben.

Countdown zum 30.
2021 feiert die Messe Jubiläum

- Anzeige -

Ausbildung 2020
Werde Teil des Teams. Jetzt bewerben:

� Verkäufer/in, Kaufmann/frau im Einzelhandel
� Fachverkäufer/-in im Lebensmittelhandelwerk
� Handelsfachwirt/-in

Willkommen im Superausbildungsmarkt:

www.edeka-sulger.de
Bahnhofstraße 10, 78333 Stockach

Besuchen Sie unser

Frischemobil

auf dem Karrieretag 

am 14.02.2020

Wir bieten auch ein Freiwilliges Soziales Jahr an den kreiseigenen Schulen, 
bspw. der Haldenwang-Schule in Singen, an. Informatio nen rund um das 
Bewerbungsverfahren unter +49 7732 959810,  
fsj-radolfzell@wohlfahrtswerk.de oder www.LRAKN.de/karriere.

Wir bieten auch ein Freiwilliges Soziales Jahr an den kreiseigenen Schulen, 
bspw. der Haldenwang-Schule in Singen, an. Informationen rund um das
Bewerbungsverfahren unter +49 7732 959810

SIE SUCHEN EINE VIELFÄLTIGE UND  
PRAXISORIENTIERTE AUSBILDUNG?
Wir bieten für den Ausbildungsstart 2021  
folgende Ausbildungen an:

– Fachinformatiker* 
– Verwaltungsfachangestellter*
– Vermessungstechniker*
– Anerkennungspraktikant für den Beruf des Erziehers*

Wir bieten für den Ausbildungsstart 2021 folgende Studiengänge an:

–  Bachelor of Arts (B.A.) Public Management  
(gehobener nichttechnischer Verwaltungsdienst)*

– Bachelor of Arts (B.A.) Soziale Arbeit*

Wir bieten für den Ausbildungsstart 2020 folgenden Studiengang an: 

–  Bachelor of Engineering (B.Eng.) Climate Change Management

Jetzt bewerben bis zum 19. April 2020 für den Ausbildungsstart 2020 oder bis 
zum 11. Oktober 2020 für den Ausbildungsstart 2021 unter LRAKN.de/karriere

Für telefonische Auskünfte steht Ihnen die Ausbildungsbeauftragte Frau Christina 
Bammert unter +49 7531 800 - 1312 gerne zur Verfügung.

*  Wir setzen uns für Chancengleichheit im Beruf ein und ermuntern Personen mit Migrationshintergrund, 
Menschen mit anerkannter Behinderung und Menschen in besonderen Lebenslagen sowie jeden 
Geschlechts sich zu bewerben.
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Die im Dezember 2019 begon-
nene, internationale Schulpart-
nerschaft zwischen dem Wirt-
schaftsgymnasium des Berufs-
schulzentrums (BSZ) Stockach 
und dem Lycée Jean Morette in 
der lothringischen Gemeinde 
Landres nimmt langsam an 
Fahrt auf. Wie Andreas Maier, 
Abteilungsleiter Berufskolleg/
Wirtschaftsgymnasium und be-
treuender Lehrer des Projekts 
erklärt, habe es am Freitag, 13. 
Dezember 2019, ein erstes Ken-
nenlernen in der Gruppe zwi-
schen deutschen und französi-
schen Schülern per Video-
Übertragung gegeben. 
Dem ersten »Beschnuppern« sei 
jedoch mittlerweile noch keine 
zweite Zusammenkunft gefolgt, 
da unter anderem deutsche und 
französische Ferienzeiten koor-
diniert werden müssten und die 
Auszubildenden auf französi-
scher Seite in ihren Ausbil-
dungsbetrieben seien.
Bei dem Projekt lernen deut-
sche und französische Schüler 
die Unterrichtsformen des je-

weils anderen »Gastlandes« 
kennen. Neben dem Aufbau 
von Kontakten und der Sprach-
förderung soll es noch in die-
sem Schuljahr zu einem ein- 
oder zweitägigen Treffen in 
Straßburg kommen, bei dem 
sich die Schüler persönlich 
kennenlernen sollen.
Im praktischen Unterricht über 
Ländergrenzen hinweg soll es 
auch um die berufliche Zukunft 
gehen. »Die Schüler machen 
sich sowohl hier bei uns als 
auch an der französischen Be-

rufsschule in Landres Gedan-
ken um Anstellungsmöglich-
keiten, ökonomische, gesell-
schaftliche und geschichtliche 
Themen«, sagt Maier. Auch (na-
tionale) Feiertage, nationale 
Identität sowie Klischees und 
Vorturteile sollen zu den The-
men gehören, über die die 
Schülerinnen und Schüler mit-
einander diskutieren wollen.
Die »Klassentreffen« per Video-
konferenz sollen laut derzeiti-
ger Planung rund vier Mal im 
Jahr stattfinden, so Maier.

Partnerschaft nimmt Fahrt auf
Das BSZ Stockach und das Lycée Jean Morette

Das Lycée Jean Morette im lothringischen Landres pflegt eine Schul-
partnerschaft mit dem BSZ Stockach. swb-Bild: Mairie de Landres

Die Deutsche Angestellten-
Akademie (DAA) Singen veran-
staltet am Dienstag, 3. März, in 
der Wehrdstraße 7 einen Tag 
der offenen Tür von 9 bis 16 
Uhr. Die gemeinnützige GmbH 
setzt bei ihren Angeboten einen 
Schwerpunkt in der persönli-
chen Weiterbildung. Dabei wird 
die Identität der DAA nach ei-
gener Aussage besonders von 
sozial- und bildungspolitischer 
Verantwortung geprägt. Zu den 
Kursen der Fortbildungsein-
richtung gehören unter ande-
rem kaufmännische Weiterbil-
dungen und Umschulungen, 
das Nachholen von Berufsab-
schlüssen sowie Deutschkurse 
für Migranten.

DAA Singen für 
Besucher offen

Unter dem dualen Ausbil-
dungssystem ist in Deutschland 
die Berufsausbildung im Aus-
bildungsbetrieb und in der Be-
rufsschule zu verstehen. Laut 
dem baden-württembergischen 
Kultus- und Wirtschaftsminis-
terium erfolgt die Ausbildung 
in der Regel abwechselnd an 
drei bis vier Tagen im Betrieb 
und an ein bis zwei Tagen in 
der Berufsschule. Der Berufs-
schulunterricht kann auch als 
Blockunterricht wochenweise 
stattfinden. 
Jugendliche dürfen nur in an-
erkannten Ausbildungsberufen 
ausgebildet werden. Dabei dau-
ere die Ausbildung je nach Be-
ruf zwischen zwei und dreiein-
halb Jahren. Unter bestimmten 
Voraussetzungen, etwa Abitur, 
sehr guten Leistungen oder bei 
einer Umschulung für Erwach-
sene, kann die Ausbildungszeit 
verkürzt werden.
Voraussetzung für die Aufnah-
me einer dualen Berufsausbil-
dung ist der Abschluss eines 
Ausbildungsvertrages mit ei-
nem Ausbildungsbetrieb, in 
dem der betriebliche Teil der 
Ausbildung stattfindet. Die 

Ausbildung endet mit der Be-
rufsabschlussprüfung bezie-
hungsweise im Handwerk mit 
der Gesellenprüfung, die in der 
Regel bei der Kammer abgelegt 
werden muss. Diese stellt auch 
die Abschlusszeugnisse bezie-
hungsweise den Gesellenbrief 
aus. Beim Besuch der Berufs-
schule nimmt der Auszubilden-
de an der Berufsschulab-
schlussprüfung teil.
Die Bewerbung für einen be-
trieblichen Ausbildungsplatz 
erledigt der Auszubildende 
beim jeweiligen Ausbildungs-
betrieb. Die Anmeldung an der 
Berufsschule erfolgt über den 
Betrieb.
Das duale Ausbildungssystem 
hat sich unter anderem als Er-
folgsmodell für die allsafe 
GmbH & Co. KG aus Engen he-
rausgestellt. So arbeitet das Un-
ternehmen beim dreijährigen 
Ausbildungsgang Industrie-
kauffrau/-mann mit Zusatz-
qualifikation im theoretischen 
Teil mit dem Berufsschulzen-
trum Stockach zusammen. Die 
Praxis werde in der Firma im 
Tagesgeschäft vermittelt, so das 
Unternehmen.

Kombiniert zum Beruf
Duales System ein Erfolgsmodell

 Die Mitarbeiter von RADIOacti-
ve, dem Schulradio am Berufs-
schulzentrum Stockach, haben 
sich am »Karrieretag« den 
Kampf gegen Stress auf die 
Fahnen geschrieben. Genauer, 
um den Schulstress soll es ge-
hen in allen Facetten. Die jun-
gen Radiomacher verteilen In-
foblätter zum Thema, es gibt 
Hör-Beiträge auf www.bsz-ra
dioactive.de zum Herunterla-
den und Videos werden ge-
dreht. Zur Sprache kommen der 
Stockacher Sportwissenschaft-
ler Joachim Auer sowie Schul-
leiterin Claudia Heitzer, es soll 
eine Lehrerbefragung geben 
und Schülergespräche zum 
stressigen Thema runden den 
Schwerpunkt ab.

Kampf dem 
Schulstress

 Rund 100 Betriebe, Unterneh-
men und Hochschulen stellen 
sich beim 29. »Karrieretag« am 
BSZ Stockach vor, um jungen 
Leuten berufliche Möglichkei-
ten aufzuzeigen.

Das darf man 
nicht verpassen 

IHR ERFOLG MIT SICHTBARER HALTUNG

 das ist unser 

CHEF 

Neugierig?Neugierig?
und das deine 
CHANCE

allsafe GmbH & Co. KG     Gerwigstraße 31       78234 Engen / Germany     www.allsafe-group.com

14.02.2020 - 13:30 Uhr - Eintritt frei

Podiumsdiskussion im BSZ Stockach

Eltern, Ausbilder, Auszubildende 
und Arbeitsamt geben hier ihre 
Erfahrungswerte an: 

BSZ Stockach, Hauptgebäude, EG 6
Conradin- Kreutzer- Strasse 1, 78333 Stockach

Ausbildungsreif?!
Infos und Tipps für 

eine erfolgreiche Ausbildung.

Raimund Kegel                 HWK Leiter Singen

Stephanie Armbruster      vom Berufsinformationszentrum

Ulrike Bez                          Elternbeiratsvorsitzende am BSZ Stockach

Michael Dembitzki             Ausbilder bei STS Technik

Marcel Stache                   Auszubildender, 3. Lehrjahr bei der Firma Möbel Stumpp

Moderation                       N. N.

Tag der offenen Tür
03.03.2020 – 9 bis 16 Uhr

DAA Pflegeschule Singen

DAA Pflegeschule Singen
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